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Wie ſtelle ich meinen Beſtellungsplan auf?“) 
Vorſtehenden magi der aus der ſachverſtändigen Feder des Herrn 
6. von Nathuſius⸗Hundisburg ſtammt, empfehlen wir der beſonderen 
Beachtung unſerer Leſer und bitten, hierzu Stellung zu nehmen. 
Zu dem Schlußſatz Über Fruchtfolgen möchten wir noch ergänzend 
a daß auch die Erfahrungen zu berlicjichtigen find, die bei 
ubau⸗ und Düngungsverſuchen in der eigenen Wirtſchaft gemacht werden. 
Beſonders wichtig bei der Aufſtellung des Fruchtfolgeplans ift auch ein 
Anbauverſuch mit verſchiedenen Früchten Wird z. B. ein Haferanbau⸗ 
verſuch mit verſchiedenen Haferſorten angeſtellt, fo ift es gwed: 
SAR eiue Sorte Gerſte und Sommerweizen mit anzubauen, um die 
deutabilität des Anbaues dieſer Früchte vergleichen zu können. 
Die wichtigſte Arbeit des Landwirtes iſt neben der Aus⸗ 
führung guter Pflugfurchen und zweckentſprechender Boden⸗ 
bearbeitung die Aufſtellung eines für ſeine Verhältniſſe 
poſſenden Beſtellungsplanes. Derſelbe ſoll die allgemeinen 
zwiſſenſchaftlichen und ſpeziellen praktiſchen Erfahrungen voll 
und ganz beherzigen und zum Ausdruck bringen. Er ſoll ein⸗ 
mal gemachte Fehler, aus denen ja der Landwirt am meiſten 
lernt, vermeiden, er ſoll endlich, und das geſchieht beim Piat- 
tiker meiſt rein geflihlsmäßig, jeder Fruchtart den Standort 
e r der für ſie das Optimum der Entwicklung gewähr⸗ 
eiſtet. i èi , N 
Anm einfachſten iſt natürlich die Durchführung einer feſten 
Fruchtfolge, fie erhöht die Uberſichtlichkeit des Betriebes und 
ergibt einen genau fixierten Rahmen, ſie ſtellt geringere An⸗ 
forderungen an die Organisation des Betriebes wie die 
freie Fruchtfolge, der ich hier das Wort reden möchte. Gerade 
die zurückliegenden Jahre ſchwankender Preiſe für alle unſere 
landwirtſchaftlichen Produkte, die ſo verſchiedenen Löhne, das 
von Jahr zu Jahr wechſelnde Angebot von Arbeitskräften 
und noch andere Momente erhöhen den Wert der freien Frucht⸗ 
folge in der jetzigen Zeit beſonders. Sie ſtellt unſtreitig die 
intenſivſte Form der Bewirtſchaftung dar und ſollte in unſeren 
modernen Betrieben auch bei Mittel- und Kleinbeſitz überall 
ur Anwendung kommen, beſonders auf beſſeren Böden, wo 
te Auswahl der anzubauenden Früchte eine dreimal größere 
als auf den leichten Böden iſt. Sie erfordert natürlich ſehr 
ſorgfältige Überlegungen und genaue Kenntnis und ſtändige 
Beobachtung des Bodens, aber auch nur ſie kann die höchſten 
Erträge gewährleiſten, da ſie auf die Bedürfniſſe jeder Pflanze 
gon andere 
us der Praxis habe ich oft die Klage gehört, bei freier Frucht⸗ 
folge könne zu wenig Rückſicht genommen werden auf Wechſel 
von Halm- und Blattfrucht, Flach- und Tiefwurzlern, Sommer⸗ 
und Winterfrucht. Dieſer Vorwurf iſt durchaus unberechtigt, 
im Gegenteil, voll und ganz kommen dieſe Forderungen zur 
Geltung. Natürlich verſtehe ich unter freier Fruchtfolge nicht, 


daß man ſich kurz vor der Beſtellung erſt überlegt, was man 
—ͤ — * ty 
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üickſichten nehmen kann als die fejte Fruchtfolge.“ 


auf einen Plan bringen will, jo wird es leider ſehr häuflg in 
der Praxis gemacht! Nein, mit einem ſorgfältig aufzuſtellen⸗ 
den Beſtellungsplan beginnt man ſchon ein Jahr vorher, man 
macht ihn „im Unreinen“ und verbeſſert ihn dann dauernd 
vor allem nach den nach Felderſtand und Ernte im Vorjahre 
gewonnenen Erfahrungen. — Ich möchte hier nun praktiſch 
schildern, wie ich in Hundisburg den Beſtellungsplan bei freier 
Fruchtfolge ſeit langen Jahren aufſtelle: 

Dazu benutze ich ein Verzeichnis aller Schläge nach Größe; 
dahinter wird die jedesmalige Fruchtart eingetragen, jo daß 
aus dem Regiſter von 1877 an erſichtlich iſt, was der Plan in 
jedem Jahr getragen hat. Sehr zur llberſichtlichkeit tragen 
folgende Zeichen bei, die ich dabei mit verwende: 

Nik = | roter Striche) 
Gründüngung 1 blauer Strich?) 
Kalkdüngung .... l runder Kreis 
Stark verunkrautet ... = 1 Kreuz. 

So iſt in meinem Beſtellungsregiſter kurz und überſichtlich 
alles enthalten, was ich zur Aufſtellung des neuen Beſtellungs⸗ 
planes benötige. i 

Ein Ausſchnitt daraus ſietzt jo aus: 


1921 J 1922 
Schlag III [Erbſen X] W.⸗Gerſte O | Rüben |5.-Weizen | Kartoffeln 


POTU .e0ę205000850 
Bei der Aufſtellung des neuen Beſtellungsplanes gehe 
ich, um möglichſte Klarheit zu haben und Überſichtlichkeit 
gleich bei Aufftellung zu gewinnen, um ſozuſagen von vorit- 
herein „ein Skelett“ zu bekommen, von den „Notwendig⸗ 
eiten“ aus, die gleich mit Bleiſtift eingetragen werden. Da⸗ 
für einige Beiſpiele, die zur Erläuterung meines Prinzips 
dienen ſollen: : | "Tee 
Zunächſt muß der Anbau des Wintergetreides fefigelegt 
werden. Wintergerſte wird nach Erbſen gebaut, die 
früh genug das Feld verlaſſen, damit der Boden ſich ablagern 
kann. Nach der Gerſte, nach welcher ich ſtets Stoppelſaat 
von Bohnen und Erbſengemiſch bringe, kommen 
in Gründüngung auf guten Boden Rüben, auf 
leichten Boden Kartoffeln. Roggen wird gebaut 
nach Kartoffeln, vor allem Leutekartoffeln, die früh 
das Feld verlaſſen. Winterweizen folgt auf Kar ⸗ 
toffeln und Rübenſamen, gegebenenfalls 
Gerſte. In gute Gründüngung bringe ich nur Hack⸗ 
frucht, auf leichten Boden Kartoffeln, guten Boden Rüben. 
Zum Luzernebau benutze ich gern Außenſchläge, um fo 
die gute Vorfrucht dort zu haben, wo Miſtdüngung zu teuer 
ſein würde und um geringere Geſpannkoſten für eine Reihe 
von Jahren bei den weiten Entfernungen zu erreichen. 
So habe ich alſo etwa für die Hälfte meiner Pläne nach 
obigem Verfahren die Fruchtart beſtimmt, die notwendiger⸗ 
weiſe im nächſten Jahr folgen muß, immer ergänzt nach 


nah 


1) Hier dargeſtellt durch — . ) Hier dargeſtellt durch . 


Der Landwirtſchaftliche Kalender erſcheint Anfang Dezember. 
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neueften Beobachtungen und Erfahrungen. Hierzu gehört 
auch beſonders die Art der Verunkrautung, die ja nach dem 
Kriege leider überall vorhanden ift. Sind z. B. die Pferde- 
bohnen oder Rübenſamen ſtark verunkrautet, jo baue ich als 
Nachfrucht nicht Getreide, ſondern Rüben und Kartoffeln. 
So läßt ſich in ähnlicher Weiſe nach den ſpeziellen beſtehenden 
Erfahrungen jedes Unkraut durch eine beſtimmte Fruchtfolge 
mit Erfolg bekämpfen und biervon ſollten wir alle weitefi- 
gehenden Gebrauch machen; das iſt ein ganz beſonderer Vor⸗ 
zug der freien Fruchtfolge. 

Große Klarheit bringt weiter der ſtändige Anbau von 
Grimdüngungspflanzen als Unterſaat und Stoppelſaat in 
die Frucht ſolge, da hierauf jaft immer Hackfrucht folgt, auf 
leichten Boden Kartoffeln und auf rübenfähigen Boden 
Zuckerrüben. * 

Es ſollte überhaupt viel mehr Grünbüngung angewendet 
werden; wir alle kennen die glänzenden Erfolge derſelben, 
aber in wie geringem Maße werden Gründüngungspflanzen 
beſonders vom Mittel- und Kleinbeſitz feit jeher angebaut. 
Die Einwendung, unſere frühen Getreidearten, Roggen und 
Wintergerſte, verlaſſen zu ſpät das Feld, um erfolgreich Grün⸗ 
düngungsſtoppelſaat zu treiben, ift nicht ſtichhaltig. In nor⸗ 
malen Jahren verläßt der Roggen ſo früh das Feld, daß 
2 den Mandelreihen Ende Juli beſtellt werden kann: 
n durchgehend naſſen Jahren kann man bis zum 10. Auguft 
beſtellen, da der ſpätere Vegetationsbeginn durch größere 
Niederſchläge wieder eingeholt wird. Steht genügend Miſt 
zur Verfügung, dann kann man ja zu Gründüngung noch Miſt 
geben, beides zuſammen wirkt durch Steigerung der Bak⸗ 
lerientätigkeit ganz beſonders günſtig; jedenfalls ſollte ftarte 


Viehhaltung meiner Anſicht nach nie ein Grund ſein, auf 


Gründüngung ganz zu verzichten. 

Wir ſehen, auf welche Weiſe ich zu den „Notwendig⸗ 
teiten” in der Fruchtfolge ſchon wochenlang vor Beginn komme. 
Was noch fehlt, ergibt ſich ſpäter — im Winter — ziemlich 
einfach, da man dann ein genaues Bild hat, wieviel von jeder 
Fruchtart man nach Berückſichtigung der Preiſe der Produkte, 
des Arbeitsmarktes und der vielen anderen Geſichts punkte, 
die auf unſere Entſchlüſſe von Einfluß ſind, anbauen will. 

Von großem Wert iſt ferner bei Aufſtellung der Frucht⸗ 
pion eine Statiſtik über die Ernteerträge jeder angebauten 
Fruchtart. Eine ſolche iſt in Hundisburg ſeit dem Jahre 1877 
kückenlos vorhanden und gibt erft ganz ein genaues Renta⸗ 
bilitätsbild. 

Gewiß find in den meiſten Wirtſchaſten ſchriftliche Auf⸗ 
zeichnungen über die Erträge jedes Jahres vorhanden, aber 
man mache nur den Verſuch, dieſelben graphiſch in ein Buch 
einzutragen, und man wird ſich darüber klar werden, daß 
dieſe Zahlen dann erſt wirklichen Wert haben, da man ſie äußerſt 
anſchaulich ſtets vor Augen hat, und darauf kommt es an. 
Ganz beſonders möchte ich dieſe Maßnahmen auch für den 
Mittel- und Kleinbeſitz empfehlen. Ich habe z. B. bei den 
Landſchaftstaxen die Erfahrung gemacht, daß bei Mittel⸗ und 
e Po den weitaus meiſten Fällen Aufzeichnungen 
über die Höhe der gemachten Ernten gar nicht vorhanden ſind! 

Hier ſollten die Buchführungsgenoſſenſchaften helfen 
und bei Bearbeitung der Abſchlüſſe bzw. Inventuren auf ge⸗ 
naue Verzeichniſſe der gemachten Ernten dringen und ſolche 

egebenenfalls einrichten, ſie könnten dadurch unendlich viel 
Segen ftiften. Man ſage mir nicht, zu ſolchen Aufzeichnungen 
tehle es dem kleinen Beſitzer an Zeit! So viel Zeit muß vor- 
nden fein. Ein Buch, welches die Fruchtſolgen, Tracht, 
ngung, Ausſaat, Sorte und Ernteerträge enthält, iſt und 
bleibt das wichtigſte Buch eines jeden Landwirtes, auch des 
lleinſten Betriebes. Es ift die Grundlage jeder Rentabilitäts⸗ 
berechnung. 

Ich führe weiter Aufzeichnungen über die Niederſchlags⸗ 
mengen, auch in graphiſcher Darſtellung, und zwar folgender⸗ 
maßen geordnet: 

1. über die Geſamtniederſchläge des Jahres, 


2. über die Niederſchläge Mal- Auguſt — Hauptvegeta⸗ 


tions monate, 


1 


1 Dol. „Danz. Gulden 
1 Pfund 


3. tiber die Niederſchläge September — Oktober — wichtig 
für Beurteilung des Wachstums der Gründüngung. 
Aus den graphiſchen Linien einmal der Ernieerttć ge, das 

andere Mal der Niederſchlagsmengen, gewinne ich ein genaues 
Bild über die Erträge jeder Fruchtart und die Anſprüche an 
Teuchtigleit, die jede Frucht bei mir ſtellt. So iſt z. B. die 
Kurve für Gerſte eine ſtetige, bei Hafer geht fie ſehr lebhaft 
auf und ab, daraus iſt klar erſichtlich, daß die Gerſte in trockenen 
und feuchten Jahren mittlere Erträge gegeben hat, während 
der Kafer in feuchten Jahren, ich habe viel leichteren Boden, 
hohe Erträge gab, in trockenen verſagte; ich führe dieſe beiden 
Kurven nur als Beiſpiel an. So kann man aus der Ertra 
lurve jeder Fruchtart viel lernen und wird auf Fehler im 
triebe aufmerkſam gemacht. 

Es würde zu weit führen, über meine Ertragskurven aus⸗ 
— u ſprechen, dazu findet ſich vielleicht ein andermal 

enheit. 


ir ſehen, daß es auf dem Gebiete der Frucht folgen viel 
nachzudenken gibt. 

Wir follen unſere Fruchtfolgen aufſtellen: 

1. nach den wiſſenſchaftlichen Erfahrungen, die uns im 
unſeren Fachzeitſchriſten zugänglich gemacht werben, 

2. nach den praktiſchen Erfahrungen bei Befichtigung 
unſerer Felder, die wir ſtändig bei unſeren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vor Augen haben, 

3. nach den lückenloſen Aufzeichnungen eine lange Reihe 
von Jahren hindurch in der eigenen Wirtſchaft über 

Fruchtfolgen, Ernteerträge, Düngung, Niederſchläͤge uſw 

4. nach gemachten Erfahrungen bei Feibbeſichtigungen bei 
unſeren Nachbarn, die auch äußerſt wichtig ſind. 

Wenn wir offenen Blickes alles Material zuſammen⸗ 
tragen, was uns dabei in reichſtem Maße zugänglich wird, 
und verwerten, können wir zweifellos die Erträge ſo mancher 
Fruchtart erheblich ſteigern. l 5 

Wenn ich damit in dieſen Zeilen einige Anregungen qes 
geben und zum ſtändigen Nachdenken über Frucht folgen ane 
geregt habe, ſo iſt der Zweck meiner Ausführungen erfüllt. 
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Fracht. 
Beim Transport von Hauszuchtti ripflanz 
einzeln oder in 3 losen Trupps zarz beim — 
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einer Ermäßigung von 25 0% berechnet wird. Den Sendungen 


s| Brennerei, Trochnerei und Spiritus. | 8 


Bericht über die Generalverſammlung 
des poſener Brennerei⸗Verwalter⸗Vereins. 
- 3 Fortſetzung und Schluß. 

Zu gleicher Zeit tagte in einem anderen Saale des Verein hauſes 
mit uns der Poſener Güterbeamtenverein. Der Vorſitzende dieſes Vereins, 
Herr Gülterdirektor Wieſener, hatte uns liebenswürdigerweiſe eingeladen, 
in feinem Verein der Beſprechung über die Einkommensverhältniſſe der 
Guterbeamten beizuwohnen. Wir begaben uns zu den Wiriſcha tsbeam en, 
wo Herr Wieſener berichtete, daß feine Verhandlungen mit dem Arbeits 
geberverbande zu einer 10 prozen igen Gehaltserhöhung geführt hätten. 
Es erio gte eine lebhafte Diskuſſion, die ſchlie lich ergab, daß man mit 
dem Erreichten zufrieden ſein müßte, da es der Landwirtſchaft nicht gut 
ginge und die Herren Befiger ein weiteres Entgegentommen ablehnten. 
Entgegen der ſich bemerkbar machenden Einwände, wurde aber mit Ent⸗ 
fdiebrnkeit der Standpunkt vertreten, daß die Roggenwährung derbe 
halten werden müßte. ! 

Nachdem Herr Hecke dem Güterbeamtenverein gedankt hatte, ſuchten 
wir unſeren Saal wieder auf und es erfolgte nun die Ausſprache über 
Gründung des Vereinsblattes und Feſtſetzung des Migliedsbeitrages. 

Der Vorſitzende ergriff das Wort und führte aus, daß ohne ein eigenes 
Fachb att das ariftige Vand nicht hergeftellt werden könnte. das die 
Mitglieder des Vereins verbinden ſoll. Es ermöglicht den Weg zur 
Benachrichtigung in Verein angelegenheiten und fördert den Foriſchritt 
im Berufsleben. Daß wir ohne Geldopfer nichts erreichen fónnen, ift 
Har. Sollte das Blatt aber eine beſtändige Einrichtung bleiben, fo 
muß es durch die Vereinsmitglieder zu einem Vereinsblatte gemacht 
werden, das heißt, alle Mitglieder miüſſen ſich am Austauſch der Erleb⸗ 
n ſſe in Beruf und Verein, Haus und Familie beteiligen. Ta der 
Verein eine große Familie bildet, die nur zerſtreut lebt, jo wird jedem 
ſchr ftlichen Beitrag etwas Inter ſſantes abzugewinnen fein. Von. vers 
ſchiebener Seite wird vorgeſchlagen, ein ſchon beßehendes Blatt als Vereins⸗ 
blatt einzurichten. z. B. das Lan wirtſchaſtliche Zentral⸗Wochenblatt auch dies 
würde jedem Mitgliede ſeine Spalten für Sorgen und Nöte offen ha ten. 

Kollege Preuß ſchloß fih den Aus führungen an und hob noch here 
vor, daß wer doch alle von unſerem Beren einen Nutzen haben wollen. 


Dielen bietet in After Linie ein Fachblatt. Es wäre doch ganz ſelbſt⸗ 


verſtändlich, daß cs fo belehrend und orientierend wirken würde, um 
für den Mitgliede keitrag, und wäre er noch fo hoch, emichädigt zu ſein. 
Wir leb'en doch noch in einer Zeit, die alle Tage etwas Neues brächte. 
Hingewi fen: wurie auf die Cinfül rung der Maßul ren, wo hören wir 
das, was erſorderlich ih? Der Einzelne kann damit gar nicht fertig werden, 
hier bat das ganze Biennereigewerbe zu ſprecken. Die Rund chieiben 
der Spółka Okowiciana fnb die ein zigen Bekanntmachungen, aus 


denen wir awas entnehmen können. Ob elle Kollegen diefe Rundſchreiben 


in die Hände bekon men, bleibt roch dal ingeſtellt. Woh en Sie darauf 


watlen, Fis bie Spółka, ſpr cht? Wir krouchen das Vereine ſachblatt. 
Det Mitgliedsbe trag wurde auf 12 Błoty ſeſtgeſezt, wovon 8 Złoty 


für das Fachblart verwendet werden ſollen. 

Alle Anweſenden waren von der Zweckmäßigkeit der Beſchlüſſe über⸗ 
zeugt. Cs ping eine zer dige Zuſimmung durch die Ke jan mung, dies 
jenigen, melde zu Har fe blieben und keinen Nack hall fiter bie Frende 
des Gebu tstages unſeres Vereinsblaties ſpüren, ruſen wir zu: Kriuſiert 
zu Haufe und arbeitet für den Verein! è ! 

Zim webeje, dk alle Maßnahmen. die getrofjen wu den. richtig 
ſeien, mag die Tolle Uebercinſtimmung der Teriammiw g denen, alle 


Beſchlüſſe wurden einſiimmig angenommen. Um den Mitgliedern de 


Bal lung zu erleichtern und die Keſie mit Geld zu reiſchen wurde ‚bes 


ſchloſſen, ſchon wäl rend der Verſammlung Beiträge enige enzunehmen.“ 


Leider würde dadurch der Zuſammenhang der Verſammlung ein as pes 


lockert. Viele Kollegen wißten ſchon zu den Zügen, fo daß wir uns mit 


der Erledigung der Tagesortnung becilen mußten. Wegen der vorge⸗ 
ſchrittenen Zeit fiel der Vortrag des Kollegen Krohn über Wärme- und 


aus. Da aber gerade biefes Gebiet in den Brennereien 

gepflegt werden muß, wurde gebeten, den Vortrag als Spezialbeitrag im 
neuen Fachblatte zu bringen. t 
Wir gingen zu Punkt 5 ber Tagesordnung über und Gerr Apel 
hielt ſeinen Vortrag über Meßuhren, den wir der Wichtigkeit wegen 


eine anſchaffen. SR 
Am 2. Mai d. Is. bekamen wir die amtliche Zufielluna, daß zur bevor⸗ 
ſtehenden Kampagne ſchon die amtliche Meßuhr angeſchaſſt werden müßte. 

Nach Rückſprache mit meinem Herrn Chef ſchrieb ich an die >półka 
Okowiciana und bat um Rat, was gegen dieſe Anordnung zu machen 
wire, fie ſchrieb aber nur kurz zurlid, daß fie ihr möglichſtes getan 
hätte, um die Anſchaffung der Uhr zu verhindern, der Herr Finanz⸗ 
miniſter hätte die Verfügung erlaſſen. die nicht zurückgezogen werden 
Könnte. Sie empfehlen nur, die Uhr baldmöglichſt zu beſtellen, damit 
fie auf Grund der eingegangenen Beſtellungen in der Lage find, möge 
lichſt Zahlungserleichterungen zu erreichen. Ich fuhr nun zum Urzad 
Akcyzowy und ſprach mit dem Herrn Naczelnik, der ſagte mir, da 
wäſcht Sie kein Regen ab uſw. Nun kam auch das Rundſchreiben Nr. 13 
von der Spółka, in dem die Beſtellung und Zahlungsbedingunger 
erwähnt ſind. ; 

M. H. Wenn die Anſchaffung der Meßuhr in der Vorkrieaszeil 
wohl jede Brennerei ermöglichen konnte, fo ift bei der heurigen Geld⸗ 
krarpheit und bei dem unzureichenden Preis verhältnis oller landwirt⸗ 
ſchaftlichen Probulle gegen anderen Bedarf, nament ich der Kohle, die 
Ausgabe für Aufſtellung einer Meßuhr von 4 000 Zloty — denn damit 
müſſen wir im ganzen rechnen — ein ſehr hoher Betrag. Viele 
Brennereibeſitzer werden die Ausgabe nicht machen wollen, beſonders 
deswegen nicht, weil wir abſolut keinen Vorteil davon haben, im Gegen⸗ 
teil, wir Brennereiverwalter werden dadurch manchen Arger haben. 
Wird die Meßuhr nicht angeſchaff, fo Dirien wir erſtens nicht brennen, 
dann können wir gewärtig fein, wir werden bei der Neukontingentierung, 
die wohl mit dem Monopol kommen wird, nicht berückſichtigt; man 
ſchließt uns einfach die Bude zu und der Brennereiverwalter ift brotlos. 
Da wird wohl das kleinere Uebel zu wählen ein und die Mef uhr auf ⸗ 
geſtellt werden müſſen. Wenn alle Brennereibeſitzer in Großpolen ge⸗ 
ſchloſſen gegen die Verordnung proteſtiert hätten, wäre es vielleicht 
möglich geweſen, die Anſchafſung fo lange hiwaus zuſchieben, bis ſich 
die Landwirtſchaft von den hohen Steuern und Laſien erholt hätte, aber 
man bat ſich wohl auf die Spółka Okowiciana verlaſſen. und deren 
Bemühungen blieben os. 8 N 


gen erfolgl ZE — — 
Ich weiß nicht, ob die Herren Kollegen eine amtliche Meßuhr kennen. 
In meiner Vebrftelle war eine ſolche vorhanden, da dort nur kleine 
Sammelgeſäße waren. Die Sache war dort ganz gemütlich und ging 
ſehr gut. Vom Kühler lief der Spiruus durch einen Filter, der im 
Rohr zur Vorlage angebracht war dann durch die M Fuhr nach den 
Gammelgefiten. Dort ließen wir jeden zweiten und drinen Tag den 


Spiriius in Fäſſer. Bei der Abnahme war die Spiritusmenge maf- 


gebend, die durch die Meſſu r ge aufen war. Gin Prozent wurde für 
Verdunſtung gerechnet; in den zwei Jahren, in welden ich mit der 
Meß uhr arbeitete, war nur einmal Fehldiffecrenz. Hier ſoll es anders 
tommen, und zwar ſo, wie es in Galizien und Konz zeſ polen iſt. 

Mein Nachbarkollege, der in Galizien vidle Jahre tätig war, gab 
mir darüber folęende Aus kunft: 

Der Epitiins läuft durch die Vorlage in die Meßuhr (der Filter 
off ſich in der Meſ uhr Fefinden) und denn in einen Tagesſammler, um 
feftzufiellen, ob die Meßubr nichtig er zeigt. Zwiſchen Mef uhr und 
Tagesſammler muß ein Rückſchlags ventil eingeſchal et fein, damit man 
nicht eiwa vom Tagesjamm er aus mit els eines Trahtes die Uhr ane 
halten kann. Falls das Cejälle Meßuhr, Tages an mler, Eanmeloefäß 
im Epıri:usfeller etwa nicht vorhanden ſein ſollte, jo wird der Spiri uż 
aus dem Tages ammler miuels einer Pumpe nach dem Sammelgeſäß 
im Kel er bejörtent. Es jol von greſer Wichtigkeit ſein, daß das 
Sammelgeſätz genau ausgemeſſen it und vie Stala genau anzeigt, ciwa 


die Anzeige der Meßuhr und der Inhalt der 


nicht meh an zeigt, als wirklich im Vaſſin ift. denn alle 4 Wochen wird, 
vom Oberkontrolleur 


Sammelgefäte revidierl. Nehmen wir an, durch die Uhr ſind 10.000 
Liter gelaufen, die Skala vom Sammelgeſäß zeigt aber 10 050 Liter an, 
fo ſoll nun diefe Angabe maßgebend fein; zeigt alſo die Skala 5 Liter | 
mehr an, als tatſächlich durchgelaufen it und das wiederholt ſich bei 
den nächſten Kontrollen, fo heißt es am Kampagneſchluß, durch die Uhr 
find 60 00 Site gelaufen, die Kontrolle an der Skala ergab 60.200 Liter, 
m thin 200 Liter mehr. Dieſe 200 Liter müſſen mit verſteuert werden 
und der Brenner hat die Steuer zu tragen, was gerade nicht angenehm 
it Wenn die Skala mehr anzeigt. als die Uhr. fo. follen. auch die 
1 Prozent für Verdunſtung nebi / Prozent für Lager und Differenzen 
nicht in Anrechnung kommen. Es ift aljo bort ilhaft, wenn die Skala 
genau anzeigt, zeigt fie weniger an, als die Meßuhr, fol es nicht ſchaden. 
Die amtliche Meßuhr zeigt uns erstens an die Spiritusmenge, 
durchläuft auf einer Tabelle und auf einer anderen Tabelle den 
00 progentiaen Alkohol. Täglich muß nach beendetem -Betriebe die 
piritusmenge in ein Buch eingetragen werden. Der Breunapparat 
muß ſehr vorſichtig getrieben werden, ſobald der Spiritus zu ſcharf läuft 
oder der Apparat über treibt, fo daß die Trommel in der Uhr die Menge 
nicht ſchaffen kann. foll es klingeln, eine ſchwarze Scheibe verdeckt die 
Tabelle und die Uhr fegt fih ſelbſt außer Betrieb. Nun muß erf der 
lechniſche Kontrolleur benachrichtigt werden, der die Uhr wieder betriebs⸗ 
fähig macht. Zur Kontrolle der Meßuhren find techniſche Kontrolleure 
angeſtellt. und zwar fol jeder Urząd Akcyzowy zwei derartige Bea 
ande unterhalten. Die Uhren werden von Zeit zu Zeit nachgeſehen. 
Es iſt darauf zu achten, daß nach Schluß des Betriebes das Tages⸗ 
baſſin vollſtändig entleert wird, damit die Arbeiter nicht in Verſuchung 
kommen, daraus Spirſtus zu entnehmen, denn das Baſſin iſt amtlich 
nicht verſckloſſen. Sobald der Spiritus die Meßzuhr verlafen bat, find 
wir nur allein dafür verantwortlich. Ich bin am Schluſſe meirer Aus⸗ 
führungen, möchte mir noch die Anfrage erlauben, ob die Herren Kollegen 
die Meßuhr ſchon bereit Haken. — 

Der Vorſitzende dankte Herrn Apel für feinen intereſſanten Vortrag, 
derr Apel batte keine Mühe geſcheunt Quellen ausfindig zu machen, die 
Aufklärungen über die bevorſtebenden Neueinrichtungen lieferten. 

Wegen vorgefchritiener Zeit ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung 
mit dem Wunſche auf ein frohes Wiederſeben im nächſten Jahre. 


Trowitzſch's Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender 1925 
tft handlich und kequem in der Taſche zu tragen. Dabei enthält der 
jeit 61 Jahren in der Landwirtſchaft bekannte und beliebte Kalender in 
Überſichtlicher Zuſammenſtellung alle für den Landwirt nötigen Wirt⸗ 
ſchaftsztabellen, die er zum Ein ragen oder Nachſchlogen zur Hand baben 
muß. Für jeden Tag bringt ex eine halbe Seite Schreibraum auf gutem 
Papier. Das wichtige Märkte⸗ und Meſſenverzeichnis ſowie die Dollar⸗ 
tabelle 1919—23 find chenfalls enthalten. Das Beiheft bringt wertvolle 
Beiträge aus dem Wirtſchaftsleben: Dünnſaat — gute ung — 
Höchſternte — Die Bedeutung der Dünnſaat — Haruſtoff, ein neues 
Stickſtoffdüngemitel — Die ruſſiſche Landwirtſchaft — Was der 
Landwirt von den kandwirtiaftlichen Maſchinen mijjen muß — Ein 
vervollkommnetes Gei verfahren — Steigerung der 
— Die Siemen?⸗Bodenfräsmaſchinen, Mitteilung Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalt für Boden fräs kultur in Giesbof i. Od rbruch. a 

Der Kalender iſt in der Gvql. Vereinshuchhenklung und Rehfeld⸗ 
iten Buchhandlung Poznan erhältlich, auch unſere Organiſation nimmt 
Beſtellungen entgegen Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


jts Genofienihaftswefen. N 
Bürgſchaſtsübernahme durch Kreditgenoſſenſchaſten. 


Nach einer Verordnung des Finanzminiſteriums ſind bei 
zer Übernahme von Bürgſchaften gegenüber dem Staats⸗ 
ſchatz folgende Grundſätze maßgebend: NG © 

1. die Bürgſchaften müſſen ausſchließlich nur von der 

Hauptanſtalt ausgeſtellt werden (nicht von den Filialen), 

2. gleichzeitig mit der Ausſtellung der Bürgſchaftsurkunde 
hat die Bank das Finanzminiſterium davon zu bete 


pändigen mit der gleichzeitigen Angabe der Geſamthöhe 


der gegenüber dem Staatsſchatze, ſowie gegenüber an⸗ 

deren Perſonen übernommenen Bürgſchaften. Gleich⸗ 

zeitig iſt anzugeben, welche Sicherheit die Bank bei der 

— — der Bürgſchaft von ihren Schuldnern er- 

halten hat. 

Die Nichtbeachtung obiger Grundſätze wird die Ab⸗ 
— s Bürgſchaft durch das Finanzminiſterium zur 
Folge haben. 

Zu dieſer Verfügung bemerkt der hr ng are 
daß bie Bürgſchaft als eine Form des Kredites zu betrachten 
ift. Wenn demnach eine Genoſſenſchaft ſolche Bürgſcha en 


daß diesmal $i 
bol 91 war und in ausführlichem Vortrage zu den 


mitteln handelt es 


F 
lieder der Genoſſen i Ste einer fi i 
herbei, jo verſtüßt ein ſolcher Vertrag gegen die Vorſchrift 


des $ 36, Abſ. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Selbſt bei ja 
licher Sicherſtellung liegt ein Verſloß gegen die Gabo bot, 
an Ni 


wenn die Satzung die Kreditgewährun ütglieder 
ausſchließt. Dieſe Nichtbeachtung der, he hat die im 
$ 112 des er vorgeſehenen Folgen und 
kann die Verantwortung des Vorſtaudes gegenüber der Mit⸗ 
gliederverſammlung nach ſich ziehen, wenn die Genoſſenſchaft 
im Zuſammenhange mit ſolchen Bürgſchaften Verluſte er⸗ 
leidet. Verband deuiſcher Geusſſeuſchaften in Polen. 


der Schatzmeiſterkurſus in Bromberg. 
PEN (Am 3.—6. November 1924) 7° 

sę iai ByDgojągcj, den 8, November 1924. | 
An den eriten 3 Tagen wurde, wie bisher üblich, die 
Buchführung unſerer Spar⸗ und Darlehnskaſſen a gründlich 
durchgearbeitet bis zu den Vorarbeiten zu einer Bilanz. Da⸗ 
neben wurden die 13 Teilnehmer dieſes erſten längeren Teils 
des Kurius aber auch durch verſchiedene Vorträge und durch 


freie Ausſprache eingeführt in genoſſenſchaftliches Denken und 


Arbeiten und eingehend vertraut gemacht vor allen Dingen 
mit allem, was heute nötig ift, um unſere Genoſſenſchaſten 
wieder aufzurichten und neu zu beleben. Am Nachmittage 
des dritten Tages wurde das Muſter einer Generalverſammlung 
den Teilnehmern vor Augen peführt und bei der Gelegenheit 
wieder in Vortrag und freier Ausſprache die Wichtigkeit des 
Warengeſchäfts für unſere Genoffenfchaiten betont. Der Abend, 
dieſes Tages verjammelte die Teilnehmer zu einer Raiffeiſen⸗ 
Feierſtunde, um etwas auszuruhen von anſtrengender eiſtes· 
arbeit und neue Kräfte zu ſammeln zu der neuen Arbeit des 
letzten Tages. 

Für dieſen Tag hatte ſich die Zahl der Teilnehmer um 
12 weitere Genoſſenſchafter vermehrt, weil an dem lezten 
Tage alle die Stoffe durchgearbeitet und alle die Fragen be⸗ 
amwortet werden ſollten, die mit der Aufftellung der Gold⸗ 
bilanz zuſammenhängen. In beſonderem Vortrage wurden an 
dieſem Tage die Teilnehmer noch eingeführt in die Geldwirt⸗ 
ſchaft unſerer Genoſſenſchaſten in der Gegenwart und in die 
durch die neueſten Verordnungen geſchaffene Lage auf dem 
Gebiet der Geld⸗ und Volkswirtſchaft. Es waren heiße Stunden, 
dieſe Arbeitsſtunden des letzten Tages; aber ſie haben dafür 
auch fidher den meiſten Teilnehmern ein tüchtiges Rüſtzeug 
geſchaffen für die Arbeit in ihren Genoſſenſchaften. Mit bes 
ſonderer Freude wurde es von allen Teilnehmern vermerkt, 
Verbandsſetretär Rollauer aus Poſen pere, 


lauſchenden Hörern ſprach. i 

Der Kurjus ſtand im Zeichen des Wiederaufbaus unjerer 
Genoſſenſchaſten; er hat den Teilnehmern Mittel und Wege 
ewie ſen, wie das gesteckte Ziel erreicht werden kann; er hat 
2 auszurüſten verſucht für ihre ſchwere, aber dankbare Arbeit 
im Dienſte der zur Zeit ſchwer ringenden Volksgenoſſen. 
Möchten fie alle draußen in ihren Gemeinden dieſe Arbeit 
hoffnungsfreudig angreifen! Darum trotz aller Nackenſchläge 
nicht erlahmen! Dann werden wir es bald erleben, daß ſich 
wieder neues Leben in ihren Genofjenichajten regt. 


20% Getreide und Stroh. | 
Holländiſches Gewicht und Heitolitergewicht. 


Bon Clanßen, Kiel. 


i 
den Gebrauchswert Ah pg? sepen, & 


iſt doch die 
A Uden, ein 


mung. Mit feinen fünf 
tgernb feftl will er jedoch ga „ 
f e e 
— ſo — er ſich tedynifcjer $i ittel bedienen. 15 
Unter dieſen ſpielt das ſogenannte 
oder „ — eT, eine große Rolle. Bei dieſen 


olländiſche męce 
ich um eine Art Feſtſtellnna des ſpezifiſchen 
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Gewichts; Ware mit hohem Gewicht iſt bedeutend wertvoller 
als ſolche mit niederem Gewicht. 

Bisher hat man das holländiſche Gewicht, d. 6. die 
Wägung, wieviele holländiſche „Troypfund“ ein „Zak“ faßt, 
ift eriter Linie zugrunde gelegt. Die für die Wägung ge⸗ 
bräuchlichen Wagen faſſen natürlich nur einen kleinen Bruch⸗ 
keit der richtigen „Bald“, es liegt daher eine fefte Balis fur 
die Marktverhältniſſe nicht vor. Das Normalmaß liegt in 
der Amſterdamer Börſe und iſt für uns ſchwer erhältlich. 
Aus dieſem Grunde gingen ein de dazu über, 

eigene Getreibeprober zu (cha Auf dieſe Weiſe ent⸗ 

nd die jog. alte Köni und die alte Danziger Schale, 
ferner die Hamburger le, die ſpäter die mitteldeutſche 
annt wurde. Weiter wurde an den Küſtenplätzen der 
rovinz Schleswig⸗Holſtein die Kopenhagener Schale bis jetzt 
gebraucht. Alle dieſe Schalen weichen voneinander mehr 
oder weniger ab, deshalb ging man bereits in den Jahren 
1871 und 1872 dazu über, als Maß einen Liter und als 
Gewichte Gram (aljo keine Proportionalgewichte) 
nehmen. Wegen der ſtändlichkeit der Apparate wur 
dieſe Methode nur an der Berliner und Breslauer Börje 
eingeführt, während der Provinzhandel und die Landwirtſchaſt 
bei dem holländischen Gewicht blieben. In den letzten Jahren 
wor dem Kriege kamen Neukonſtruktionen der Litergewichte 
. und wurde u. a. auch eine / ⸗Liter⸗Schale eingeführt, 


außerordentlich handlich ift. Durch Umrechnung der aus 


diejen Schalen erhaltenen Reſultate kann man das Kilogramm. 
gewicht eines Hekioliters erhalten. Für den Großhandel ſind 
auch Getreideprober für 20 Liter Toniteniert, die natürlich 
auere Ergebniſſe ergeben als die kleinen Schalen. Der 
aupwortel dieſer neuen Gewichtsprober liegt darin, daß ſie 
eichungs fähig find, und daß durch ihre Konſtruktion das Ge⸗ 
wicht eides in einwandfreier Weiſe feſtgeſtellt wird. 
Das von einer gewiſſen Geſchicklichteit abhängige Abitreihen 
der holländiſchen Wagen fällt ganz fort und wud durch ein 
Meſſer, welches zwangsläufig in einen Zylinder läuft. eriegt. 
Obwohl dieſer Getreideprober feit etwa 20 Jahren auf dem 
Markte ift, konnte er ſich unt langſam einbürgern, da feiner 
die vorhandenen holländiſchen Sckalen als altes Metall weg: 
werfen wollte. Erit jetzt wird man dazu gezwungen. da die 
Eichämter die holländiſchen Schalen in Fällen, wo ſie im 
Bertegr mit der Kundſchaft dienen, als unzuläſſig bezeichnen. 
und zwar aus dem Grunde, weil fie nicht eichunge fähig find. 
Kein Kaufmann darf daher in ſeinem Betrieb eine holländiſche 
Schale verwenden, und vorhandene Wagen werden bei den 
üblichen Gewichts reviſionen beſchlagnahmt. Jufolge dieſer be⸗ 
und Verkaufen 


fen 
fund i nd Lan it, Mühlen 
e e 
den lleber erleichtern und um den Lant die 
U äche Schalen in ihrem Beliy. haben, fyr 
ute zu 
bolid * tidende A 
fietlnug bet, bie ocz ya Wergleichung vi Angaben bes 
eich ähigen idepiobers, herausgegeben von der Normal⸗ 


. Weizen Roggen 
fund Gramm 
Hotl. Ki Rite Heholiter how: % Liter Keltolitee 

16.4 86 1188, 170 6106 
114,1 171 67 141 1206 678 

2 1725 67.7 116,2 172 68 

116.2 1772 688,4 1162 17286 65.7 
1178 17556906 117,3 1%6 69,5 
118,8 176,5 69,56 118 176 69,9 
119,1 178 _ 31,2 119 177.5 70,6 
120,8 1995 209 120,1 178 18 
2212 181 11,8 121,1 180% 06 
322,3 1826 728 122,1 182 72,75 
128 18386 72.75 128,2 786 
324 186 73,46 124,2 165 7415 
126,1 1865 74.15 
126,2 188 74,8 
127,2 18. 75.5 
128 1906 76 
129 192 76.65 
130,1 1938 77, 


Auf Grund dieſer Tabelle kann jeder die entſprechenden 
Vergleiche anſtellen und fich vor Differenzen und evtl. Schäden 
schützen. Es liegen auch noch Tabellen vor für Hafer und 
Gerſte. Da aber dieſe Getreidearten felten nach holländiſchem 
Gewicht gehandelt werden, ſo erübrigt ſich eine entſprechende 
Aufſtellung. 

(Lanbwirtſchaftliches Wochenblatt für Schleswig ⸗Holſtein). 


das Gänſeſchlachten. 

Der Herbft it da, es naht die Zeit der Martiasgans. „Seit drei 
Wochen find die Gänſe nun auf Maſt geſtellt. geste wollen wir fie wege, 
um zu ſehen, ob fie ſchlachtreif find.” Mit dieſen Worten betritt die Haus⸗ 
fran die Küche. Geſpannt ob des Erfolges. — ha ten fie doch feit Wochen 
die mühevolle Arbeit des Nudelns aus geführt — gingen die Hausmädchen 
ſogleich er neut and Werk. 4 

Unter fröhlichem Plaudern ſucht jede ihre eigenen Schützlinge unter 
den zartgepflegten, gefiederten Damen heraus und Stolz erfüllt fie, wenn 
das Gewicht ein unerwartet hohes iſt. Da der Durchſchnitt en 12—15 Pò. 
beivägt, wird beſchloſſen. am nächten Tage 8—10 Stück zu ſch ach en. 
Sie bekommen einen friſch eingeſtreuten Stall und die Abendmahlzeit 
wird geſtrichen, uur etwas Waſſer bleibt ihnen gegen den Durſt aber 
nicht jo viel, daß das Geſteder naß werden könnte. 

De Ginie find ber orgt, nun heißt es Hand anlegen an die Bot 
arbeiten: zum nach nen Tag. © i s 

In der Raiaküche werden Wannen bereit geſtellt für Daunen, Schlelß⸗ 
febern und Flügelſedern) dret Feberſäde und ein geräumiger Tiſch warten 
der Dinge, die da kommen ſollen. 

Eine grote Hauptſache find scharfe afer und ein gutes Hackbetl, 
beides laſſen nie der Borſicht halber ſcheifen. Salpeter. Salz und Zucker 
brauchen wir zum Einpökeln der Spickgänſe und viel Schliſſe n müſſen 
bereit ſtehen, auch Apfel, Ma oron und Zwiebel zum Ausbraten des Fenek. 

undern Tags ruhen alle bäuslia en Pflichten auf den Schu tern der 
Hausfrau, denn ffon früh And die Mädchen an das Schlachten und 
Rupfen der Gdutie gegangen. Daß nur mit einem pitzen, ſcharfen 
Meſſer das Schlachten ausgeführt wird, braucht wohl nicht extra bete ut 
zu werd m, dafüür wird jede Haus frau von ſelber ganz beionders Sorge 
tragen, zur Vermeidung von Tierqudlereten. Zum Schlachten diegt man 
den Kopf des Tieres (Band oder Ente) vornüber; mit der linten Hand 
Hals und Schnabel zufammenfaflend, taſtet man mit der rechten die Stelle 
ab, wo der Schädelknochen aufhört und der erſte Wirbel anfängt. Es iſt 
das jogenannte „Kuulchen . Dort rupit mau einge edern aus und 
ftit. ohne lange zu bothren fo tief wie möglich ein. dober das Meſſer 
berumbrehend. Den Rumpi dat man, um bequem beide Hände frei zu 
haben, zwiſchen die Snie genommen. Ein großer Steimopf zum Auf⸗ 
nehmen des Blutes muß bereit fen, Unter ſiündigem Rührer, mit Bus 
gabe eines Löffels Salz. wird das Blut aufgefangen und möglichſt kalt 


t. R 

Ich rate jedoch — trotz aller Beſchreibungen — jeder fungen Hange 
frau das Schlachten von einer erfahrenen Inü frau oder Wittin ſich ein 
oder mehrmals vorarbeiten zu laſſen. Selber le nen muß ſie es in 
jedem Fall, denn immer wieder hören wir aus dem Munde unſeter 
Hausmäd en den ſchönen Aus ipruch: „Ich kann lein Blut sehen“, da 
beißt es dann, um ein Perſonal zu erzielen, es ſelder vormacb en. 

Sind die Tiere gerupſt und die Federn forgiam getrennt in die 
Tuche ge llt. werden die Rümpfe, am beſten in hell Haderncem Stroh⸗ 
jenen; — das am einem windſtillen Plätchtu des Gartens keinen Schaden 
anrichten Tann — geiengt. Werondete Eorgialt ift dabei auf den Kopf 
und die Flügel zu legen, fie find: am fd werften zu zupfen geweſen und 
noch am meiften- befedert. Im heißem Nasser. mt Beizenkleie grindlih 
abgerieben und gewaſchen, lajien fih olle Umecinheiten entierner, bis 
auf die Jede rkiele, die man berſichtig herausziehen maß, um das Fleiſch 
nicht cingitreigen, was auch beim Rupſen ſeht zu beberzigen ift. Damit 
in die Arbeit dieſes Tages geid afit, die Kfmpie werden an einen tuhlen 
Ort gebracht und zwar in der Weiße, daß mon fie dicht unter dem Kopf 
zwammenbindet m d aufhängt. Nur to dürſen fie hängen, tomit das 
Felt und die inneren Teile nach unten ſinten und ſich leich ter beraus⸗ 
nehmen laſſen. Sollte die Temperatur nicht tief genug fein, fo daß man 
befürchtet, das Jett tönnte nicht gerinnen und die Tiere nicht genugend 
abkühlen, ift es rotjam, die geichlofienen Nümpie über Nacht in derſelben 
Lage in einen tiefen Bottich kalten Waſſers zu hängen. (Dieſes ji doch 
nur im Notfall.) 

Das Zerlegen und Verarbeiten nimmt deu zweiten Tag in Ans 
spruch. Von dem „Ausnehmen“ nach Großmutters Art find wir abe 
gelommen, der Rumpf wird jo zerlegt, daß die Innen teile als letztes 
übrig bleiben. Ausgenommen durch einen Que ꝛſch nit, der zwiſchen 
Tarm und Purzel fo breit ſein muß, daß die Hand bequem hindurch⸗ 
kann, wird ſtets eine Brataans oder Ente. 
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Wir beginnen das Zerlegen durch Abhacken der Flügel oberhalb 
des Gelenkes, ſchneiden die Füße im Gelenk und hacken den Hals dicht 
am Rumpf ab. Bei dem Arbeiten mit dem Hackmeſſer darf man nicht 
gaga t zu Werke gehen, mit einem Schnitt muß das Glied abgetrennt 
lein, bei mehrmaligem Anſetzen gibt es Knochenſylitter. — Die Luft- und 
Speiferöhre zlehen wir durch einen dicht beim Kopf gemach' en Längs⸗ 
ſchnitt am Hals heraus. Der Hals wird — wenn ſehr fett — abge⸗ 
zogen, in fingerlange Stücke gehackt und kommt in die „Weißſauer⸗ 
ſchüſſel“, die Haut in die Feltichüſſel, Flügel und die mit den Dürmen 
umwifelten Füße, worauf wir ſpäter noch zurückkommen, zum Gekröſe, 
ebenfalls der Kopf nachdem Schnabel und Augen entfernt. find. 
Nun löfen wir die Schultern aus. Es iſt dabei zu beachten, daß 


der Schnitt bis an die durch farie Poren gezeichnete Bruſtlinie geht, 


nur nicht weiter, da man ſonſt die Form der Spickbruſt verletzt! Am 
beſten tut man zuerſt einen Schnitt unter dem Flügel, löſt mit der 
band die Form heraus und ſchueidet nur nach. Die Schultern 
wandern auch in das Weihfauer: Mit großer Sorgfalt find: die 
Oberſchenkel zu löſen. 


weicht bis zur Mitte des Nilden8, bis zum „Fetlkiſſen“ unter dem Flügel 
und bis zum Bruſtſtrich. Bei einer gut gelöſten Keule darf das Fleiſch 


derſelhen nirgend eingeſchnitten ſein. Auch hier macht man unten in der 


Beuge einen kleinen Schnitt und lockert mit der Hand die Form heraus. 


Nachdem die Keule geſchnitten ift; bricht man das Hüftgelenk nach dem | 
Mücken hinüber und fdynetdet die Bänder burch. Nun löſen wir die Spick⸗ 
Vorbedingung iſt, möglichſt reichlich Haut daran zu laſſen, 


Pruit ab. 


jo heſonders born am Halſe, bepupen läßt ſich die Bruſt immer. jedoch 
zu Mra gejdynittene Haut if ein nicht mehr gut zu machender Fehler. 
So ſchneidet man das Jieiſch von dem Bruſiknochen, läßt die beiden 


lojen Str ſiſen zu beiden Seiten des Brufibeln8 jedoch daran. Ist die 
Bruſt abgelöſt, entfernen wir das überfluffige Jett. Nun ſchuelden wir 


mit ſcharfem Meſſer oder Geftügelfchere die Rippen auf der Stelle ihres 


Knicks durch. brechen den Bruſtkorb nach vorn über und das Flomenſett 
fowie die inneren Teile legen frei vor uns. Erſt entfernen wir das 
leicht flüſfig werdende Fett und fdynelden dann forgfältig die Galle heraus, 
bie fehe dicht an der Leber Regt. Sollte das Unglück geſchehen, daß die 


Galle verletzt wird, muß das ganze Eingeweide fofort in reichlich Waſſer 
geipült werden. Die Leber wird jedoch immer etwas bitter bleiben, darum 


nimmt man am befien die Leber in die Hand, um fie in jedem Falle 
gellchert zu haben und ſchneidet Dann die Galle weg. Die Därme legen 
wi: vorerſt beiseite und ziehen den Rücken ab. Sind biel hilfreiche Hände 
dabei, kann inzwischen ſchon da: Bett geichnitien und das Darmſelt abs 
gelöft werden, möglichſt unter Vermeidung eines Meiers. Das Darm⸗ 
feit wüſſert man ein, auch die Leber und das Herz werden in Waſſer 
gelegt. Die Dürme und der Magen werden fehr ſauber gere nigt, der 
Magen gebrüht, um die Häute entfernen zu können, und die Därme aus⸗ 
lehrt, was trotz ihrer Engh:it möglich in, durch Aus ſtül pen des weiten 
ndes am Magen und Waſſer auffüllen, ſoviel der Darm faßt Der 
Schleim entfernt fih am leichteſten, indem man den Darm durch zwei 
zuſammengebaltene Beſenreiſer zieht. Mit Salz tüchtig nachgerleben und 
genügend gewäſſert, find fle gebrauchsſertig. Die Füße werden gebrüht, 
abgezogen und mit den Duͤrmen umwickelt. oaza RE: 
Ju biejey Reihenfolge geht die Arbeit nach meiner langjährigen 
Erfahrung am beſten von der Hond. à 
Die Ganſe find zerlegt, der Speck ift in Fejdhgroke Stücke gejdjmttten, 
bas Flomenſett in größere: Wir ſetzen zuerſt die Spedwürſel zum Braten 
auf, das fehe leicht ſchmelzende Fett kommt nach einiger Zeit hinzu. 
Unter ftändiger Aufſicht, am beften ſogar ſtundigem Rühren, damit Fein 
Saß entſtehen kaun und das Schmatz zart wird, fepen wir dem Fett 
sobald es anfängt fluſſig zu werden, ein Bündchen Majoran, 8—4 teine 
świel mit Schale, die nur nach entfernter Blüte einen Kreuzſchnitt be 
Iommen haben, und eine große Zwiebel zu. Werden die Grieben gelb⸗ 
braun, kann man anfangen etwas Jett durch ein ganz ſeines Seh durch⸗ 
zugießen. Falls aber keine Gefahr beſieht, daß der Topf zu voll wird, 
werden die Grieben am ſchönſten, wenn man kein Schmalz vorher ab” 
nimmt, ſondern wartet, bis fie braun find, vorausgeſetzt, daß der richtige 
Zeitpunkt wahrgenommen wird und die Zartheit des Schmalzes nicht 
beibet. Majoran ward entfernt, Apfel und Zwiebel find meiſtens jo vers 
kot, daß die Rückstände zwiſchen den Grleben bleiben. Bit das Schmalz 
abgegoffen, kommen die Grieben noch einmal in den Topf zuruck und 
werden mit Salz tüchtig vermiſcht. — Die Zutaten ſind berechnet für 
einen größeren Kochtopf, da man nach der Kopfzahl der Ginie keinen 
Schluß auf die Menge des Fettes ziehen kann. 3 
Nun gehen wir ans Einpökeln. In der Voransſetzung, daß die 
Hausfrau mit dem Verkauf von Epedgin'en rechnet und ſich file den 
Hausgebrauch als Erja die Beinchen ſchafft, — Ijen wir die Bein⸗ 
inochen vorſichtg aus, ohne viel Fleiſch zu zerſaſern, und hacken den 
Kuochen mit ſcharfem Ruck an der Stelle durch, wo der Federanſatz 
beginnt, ohne die Haut zu verletzen. Nach achttägigem Pökeln rollt 
man das Beinchen fejt zur Wurſt zuſammen, näht es und bindet auf 


Bevor man einige übung erworben hat, 
zeichnet man fih mit Fingerdruck die Keule im großem Bogen. ſle 


der Stelle, wo der Knochen abgehackt if, ſeſt auf die Mufhängente. 
Die Spickgans wird 10 Tage gepökelt, genäht. wobei überſtehende 
Haut weggeſchnitten wird, damit die Bruſt recht fet zuſammenhält. 
Alles Gänſerauchfleiſch wird nach dem Nähen eine Nacht ſtark gepreßt, 
indem man es zw ſchen Bretter legt, die mit Steinen oder Bolzen be⸗ 
ſchwert find, Das Einpökeln an ſich machen wir auf folgende Weiſe. 
Zucker und Salpeter wird zu gleichen Teilen gemiſcht und auf das 


Fleiſch geüreut, zirka 1 Teelöffel auf eine Spickbruſt. dieſes wird mit 


der Hand tüchtig eingerieben reip. geklopft, ebenſo verführt man mit dem 
Salz, daß wie leicht beſchneit herlbergeſtreut wird. Das Fleiſch wird 


ſeſt in einen Topf geſchichtet, wobei die Außenſeiten noch mit Salz und 
etwas Zucker und Salpeter beſtreut werden. Obenauf kommt ein Por⸗ 


Wandedel oder Teller der auch beſchwert wird. Nach wenigen Stunden 
hon muß ſich Lake finden. Ich ziehe dies Trodenpdteln dem Ph keln 
in gekochter Lake vor. s T: . 

Das Weiß auer, wozu Schultern, Hals, Herzen und Magen ge⸗ 
hören, wird abgeſpillt und mit Salz und Gewürzen in nicht zu viel 
Waſſer weich gekocht. (Wer Weißſauer in Glüſern (Weck oder Rex) auf» 
bewahten will, kocht nur holbweich und noch eine Stunde im Apparat.) 
De Brühe gießen wir durch ein Mulltuch oder klären fie mit Eiweiß 
und füllen fie nach Geſchmack mit ein wenig Eſſigzuſaß auf. Um ganz 
ſicher zu gehen, daß das Weißſauer geliert, kochen wir einige Gänſe fü ße 
mit und nehmen etwas Gelatine dazu. Wer geräucherte Gäuſem agen 
als Brotbelag Hebt, pölelt fle wenige Tage, läßt fie leicht anräuchern 
und gibt fie gerieben zu Til. 3 . i 2 
Das Gerröje: Köpfe, Flügel, Fuße fowie die Brujte und Riideńe 
mochen ergeben mit Schwarzſauer oder Apfelgrütze ein ſchmackhafteg 


cio Sdywargtawew: Das Getedje wied uit Suh und G würzen 
weich gelocht, inzwischen haben wir Backobſt. welches am Abend vorher 
eingeweicht war, im Eines locht. Nun lochen wir in de 


nweichwaſſer gar gekocht. Nun 1 wir t 
Fleiſchbrüne Kibße, geben bas Backobſt dazu und gießen Gänſeblut auf, 


Mu Zucker und Eſſig nach Geschmack angerichtet. 


Jofje muß bis zum 


Damit it auch die letzte Arbeit des Schlachtſeſties getan, 8 reſp. 
10 Tage halten wir das Pökelfleiſch unter Kontrolle und räuchern es 
dann je nach Gtfrte des Rauchſeuerg auch grla eine Woche. Um die 
Spidbräfte zum Bertaut ganz zart aus dem Rauch zu bekommen, nähen 
wir ſie in Mull oder in ein Stück alter Gardine 

; ` Fran Dr. Neumann. 


Marttbericht der Candwictiaftlihen gaupigeſellſchaſt. 
Tow. z ogr. odp. zu Poznań, vom 18. Rovember 1924, 

Benzin fr landwirtſchaftliche Motore 771/770 und für Mitos 
mobile 721/30, ebenfo oberſchleſiſches garantiertes Benzol halten wir 
ftändig auf Lager und lie ern zu Tagespreiſen. Auf Wunſch machen 
wir ausführliches Angebot. 

Düngemittel. Die Preiſe und Bezugsbedingungen fur Kaluſcher 
Kalnit und Kauldüngeſalz haben weſentliche Ermäßigung bzw. Erleichte⸗ 
rungen erfahren. Kain von Ranjzłi und Stepnicki koſtet 126,00 zł 


man einen Teil im 


Were a mit 
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fiir 10000 kg lolo ge Kaltfalz von denjelben Verſandorten 
in 20pro3. Ware 896,00 zł, in 25 proz. Ware 495,00 zł, im 30 proz. 
Ware 621,00 zł, in 95 prog. Ware 787,50 zł, alles für 10000 kg 
Toto Verladeſtation. Dieſe Breife verfiehen fih bei Beſlellung bis eine 
schließlich 80. November 1924 gegen einen 7 monatlichen zinsloſen 
Wechſelkredit, mit der Möglichkelt der Verlängerung auf weitere 8 Monate, 
uni jeweiligen Diskont der Bank Polski und ½ Proz. Manipulations⸗ 
Provſſion von der Wechſelſumme. Bei Beſtellung im Dezember Were 
ſtehen fiń dieſelben Zahlungsbedingungen, nur mit dem Unterschied, daß 
nur ein 6 monatlicher zinsloſer Wechſelkredit in Frage kommt. Auf Wunſch 


deutſchen Kalis und Kainitpreiſe haben am 13, Oktober eine 


per wir ausführliches Angebot. 
; en; erfahren, die aber durch die in 1 ermäßigten 


eglihen its Kainit ans dent erken koſtet mit 

p dad 0,22 Dollar, mit 15 proz. 40 95 0,26 „ola 

20 proz Raig Yalt Dollar mit 

mit weren Kaigeat 4 Dollar, HM 40 proz. Kali aa 1.47 Dollar, 
alles für 100 * Frachtbaſis Nordhau Die 

für einen gedeckten 15 ze 3 ab Nordhauſen iſt z. St. (unver⸗ 

— — . Grenze 39,96 Dollar, bis Bomft Grenze 

Grenze 36.57 Dollar. Auch Chlor- 


34,52 ſtadt 

kalium und fówejekie «eco Sali iſt zu haben. Die Preiſe bei 
dem 
ladung 


Kaliſyndikat verſtehen fih gegen Kaſſe vom 
dem Naben Sen Von ne ung ge 


e uhr aw deut Kalifat 8 wir in . 
[bah i ca R «i bei * 


weiteres 
ne — innr «ij ein Wechſellredit auf Kaliſalz, "unbe nur 
Umfange, „eingeräumt worden, ben wir dis zur Gre 


der Beſtellungen weitergeben. Für N 
Kanne sich dieſelben Prell 90 80 R BR, * 


8 kg- Proz.. Verpackung, waggonfrei Werk in w. 
werben pam Seeed Gere. 25 1,80 zł e ug syfy 75 kge 
Selene vo Raltitidft fi dadı . 5 a w 

ng bon v w e 
gegen a el gewi — zb gn 
weitere 8 Monate in 
— — Jahr. . pó tür in vember⸗ 
0 i r. 
ſtellungen pax Bosat: t vom nige ng Bej 
SRA 


Futtermittel Kleie. Die erordentliche Geldimappheit, die 
— ſchon AE Zeit onti, adj einem moen Zel “ú 


ich, den Beitieh voll RET Dat u erhalten. 


Gerenti Jufilog, das 
ki — ò 1 s 
3 auch aus den ke a a A u 
po i ſchlechter befürchten, 
ein beftimmtes — fur "ff bie Muśmablimig Mark Gee follie, daß 
Kleie nicht mehr bekommen werden. Stark 
jetzt Rape und Lein kuchen, von denen wir 
S ae 5 — bai — — t 
dert. In Roggen łam m dba 4505 heraus. Troß bes gd: 
appheit haben ſich die Brelie ę ehalten. Weizen t der — 
unveründert. Braugerſte hatte * den ka Tagen 
da das Ausland der N 


Hhuülſenfrüch M drin f 
worden, doch fehlen a ve. Nd. — — Ausland hat N. Robe 
zungen nicht erhöht. konnten daher nur zu 
ermäßigten Preiſen abge cyt — Ba ar Wicken und Peluſchken befteht 
nach wie vor tein Angebot. 

Kohlen. Nachdem der weitaus größte Teil der Verbraucher fid 
unt einem Teil Feuerungsmaterial für den Winter verſehen hat, Der 
Abruf bei den Geuben demnach nicht mehr jo groß iR, wie vor 4—5 
Wochen, erfolgen die Lieferungen durch die Gruben jetzt etwas ſchueller. 
Seit rex am 16. Ot ober eingetretenen Preiserhöhung hat eine Preis- 
Anderung nicht ſtattgefunden, jedoch in es nicht aus geſchloſſen, daß in 
Kürze eine weitere Erhöhung eintritt, weil ſowohl im Dabrowoer⸗ als 
im oberſchleſiſchen Kohlen rener neue v0 nforderungen durch die Arbeite 
nehmer vorliegen. Großes Antereſſe beſteht allgemein für Nieder» 


lauſitzen Braunkohlen⸗ Briketts, und hebt w Um 
darin von Monat zu Monat. * IA 0 

Maſchinen. Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Bedarfsariſteln in den letzten Wochen kann als befriedigend bezeichnet 
werden. Die Rauflufi war rege und fanden größere Umſätze fatt, 
Größere Objekte kamen weniger in Frage, zum Teil infolge der herr⸗ 
ſchenden Geldinanpheit, zum Teil wartet man den kommenden Handels- 
vertrag zwiſchen Polen und Deutſchland ab. Die Preiſe find unver⸗ 
ändert. Sie fellen fih bei einem Teil der Maſchinen nicht über die 
Vorkriegszeit. Neben Pflügen und Erfagteilen dazu, die im vorigen 
— ehr gefragt waren, werden jetzt hauptſächlich Dreſchmaſchinen. 
= —— fer, Göpel, Schrotmühlen, Nübenſchneider und Häckſelmaſchinen 
getan 


Wir geben hiermit bekannt, daß wir Getreidetrieuse zum Gyre 
tieren und Reinigen von Saalgetreide in den verſchiedenſten Größen 
ſowie Schneckentrleurt 2 m hoch, welche die higeligen und rundlichen 
Beimiſchungen aus — anders ae — wie Geireide 
als auch ſonſtigen ereien — ausſchei — Belzmaſchinen vere 
ſchiedener Syſteme zum automatiſchen 1 ſämtlicher Getreideſorten 

bekommen haben und dieſe Maſchinen auf Wunſch jederzeit in 
unſeren Ausſtellungsraumen in der ul. Wiazdowa 3 (Raiffeiſenhaus 
vorführen. Gleichzeitig empfehlen wir Original⸗Jachue- Patent- Schnell · 
dämpfer mit eingebauter Schnecke, O ietſche und Schlammfünger in 
vlereckiger und ovaler Bauart. e 


le-Butterfä ebenfalls 
in Masglnen bil, Lass (Hilkehehtänbin), Staufferfett tene kei 0 


Wagenfett, Leder ⸗ und Rameljadrireibriemen halten wir uns ebenfa 
daun Done Girin in in letter Zelt das Gejchäft ruh 
echter e t ger geworden, 
weil auch in der Texlilbranche ſich der Geldmangel bemerthar macht. 
Die Preiſe blieben nnverän dert. Fur et Wolle in I. Qualität 
werden bis zu 40 Dollar gezahlt. ir find auch weiter 


Käufer, 
PŁ. den 19. November 1924. 
Auftrieb: 46 Ochſen, 193 Bullen, 249 Kühe, 312 Kulber, 
2113 Schweine, 626 Schafe, — Biegen, — Hidlein. 
Es wurden gezahlt pro 100 Kigr. Lebendgewicht 
Kl. 88—90 f. Schweine m + re Boty 


III. KI. 50—52 dito II. Kl. bito 

für Kälber I. Kl. 100—104 dito für Saje J. Kl. 58.00 dito 
U. Kl. 80 dite II. Kl. bu dito 

III. KI. 64—70 bito MI. Ki. 47 44 dito 


Teudenz: ruhig; Bullen unter Nong 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörfe 
: vom Pep wre 1924. 


(Die Guoßhamdeläpreil fich tir 100 kg bei ſofortiger Waggon⸗ 


e verſtehen 
rei loto Berladeftation in Zloty.) 


Welzen o e n 2500—2740 Budywetjen „ eis « » « + « 
Roggen . . 20.50-21.50 | Effartoffeln 7. % m "Tb 
zennebi 5 . 40,50—42.50 Jabriktamofſeln 07 400 IND 
Roggenme le Sorte 8000-8800 Moret e MY. 1 
II. Sorte 84.25 Weißer Klee 
[| Old -f Blaue LUPINEN vie... ne: + mem 
gerſte. . . + 26.00-27.00 Gelbe fupinen . . - « « .—— 
Funergerſte .... se Wien b e e> * GR 
er 22.35 | Wogqenfeoh, ole: < 1.60—1.76 
i eis ie mc an A b ox gepreßt 3:00-9:70 
11 —— 2...» + 19.80 Hau. lose aa sia FA 
. . geprefł ). 7.0 —8.00 


Fur Haler Transattionabreis, alle anderen Informationspreiſe. 
Braugerſte in auserleſenen sa wee über Notierung. Tendenz: ruhig. 
achiage im allgemeinen un verändert 


m] eee [s] 


Anjtridhjarben als Erhaltungsmittel der Maſchinen. 


Dr. Aug Dy. 1a. „pol. K. Barth, Schlebnſch. 
Nachdruck verboten.) 


Unter „Lack“ verſteht man ache Anſtrichmittel, die mehr 
oder weniger raſch zu einem meiſt glänzenden, harten Ueberzug 
auftrocknen. Die weſentlichen Beſtandteile eines Lockes find 
Ole, Harze und Verdünnungsmittel. Unter den Olen ſpielt 
wieder das Leinöl die Hauptrolle. Für w.rterbeitändige Lacke 
wurde das ſelbe jedoch vom chineſiſchen Holzöl zum Teil verdrängt 
weil die mit dieſem hergeſtellten Lacke weit widerſtandsfähiger 
gegen Waſſer ſind. 

Als Harze kommen natürlich nur künſtliche Produkte in 
Frage. Unter erſteren find es hauptſächlich die Kopale, die 
ja auch für die Wagenlackfabrikation von großer Bedeutung, 
aber für die Maſchinenanſtrichſarben im allgemeinen zu teuer 
find, Für dieſe greift man zu Erzeugniſſen aus Kolophonium 
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beſonderen Verwendungsart, wie Sämaſchinen, Mähmaſchinen 
und dergleichen monatelang beiſeite ſtehen, iſt es beſonders 
als minderwertige Kopalſorten. Auch reine Kunſtſtoffe aus | nötig, moͤglichſt bald nach der Außerdienſtſtellung bie Muga 
Teerproduften find ſchon mit Erfolg in die Lackinduſtrie ein | beſſerung der Anſtriche vorzunehmen, um ein Weiterroſlen 
geführt worden. Unter den Ver ünnungsmit eln ſpielte früher] während der Ruhezeit zu vermeiden. Vieliach wird der Um⸗ 
das Terpentinöl die Hauptrolle Seines hohen Preiſes wegen] ftanb, daß für den Anſtrich landwirtſchaftlicher Maſchinen 
wurde es jedoch verdrängt durch Erſatzm ttel, die übri dens | geringwertige Farben in Verwendung find, darauf puriga 
ſich ausgezeichnet dafür einen. Es find haupt ächlich Ben ins | geführt, daß in Amerika bei den enorm großen Entfernungen 
produkte, die dafür in Verwendung kommen und neuerdings] es ſich nicht lohnt, reparaturbebiirftige Maſchinen in die Fas 
auch ein deutſches Erzeugnis aus Teer, das „Tetralin”. Die] briten zurückzusenden. Die Folge fei daß die Maſchinen, 
Fabrikation der Lacke muj mit großer Sorgfalt durchgeführt] wenn fie eine Sion in Gebrauch waren, als verbraucht 
werden, um gute Erfolge zu erzielen. Wesentlich iit auch, daß] gelten und eine Inſtandhaltung überhaupt nicht in Flags 
die Lacke erft nach längerer Lagerzeit in Anwendung kommen. kommt jo daß es auch gar keinen Zweck hätte, AR 
ba fih oft erft nach Wochen und Monaten Mängel zeigen,] machen, die länger als eine Saiſon haken” Unſere deutſchen 
die darin begründet find, daß die Rohſtoffe Naturprodukte find, | Veihältniſſe find weſentlich andere. Wir haben ein Intereſſe 
deren für den Lack wichtige Eigenschaften wechſelnd und nicht] Daran, Qualitäts maſchinen zu verwenden, die allerdings teurer 
ohne weiteres ſeſtzuſtellen find. Infolge der hohen Preiſe und | find und deshalb es auch lohnend machen, für die ſtändige 
ber dataus folgende aroßen Binsverluite beim La ern großer | Erneuerung Koſten aufzuwenden. Eine ſorgfältig gepflegte 
Quantitäten tft es naheliegend daß die Lagerzeit fo weit wie 
möglich beschränkt wurd. Gut geleitete Lackfabriken werden aber 
niemals ungeprüfte Lade. an die Kundſchaft abgeben. Selbit 
der befte. Lack verbürgt aber noch keinen guten Unſtrich, wenn 
nicht bei der Verarbeitung desjelben, das h ißt beim Miſchen 
mit Farbe und nachher beim Anſtreichen ſelbſt, mit großer 
Sorgfalt vorgegangen wird. Beſonders bei Verwendung ges 


das durch verſchiedene chemiſche Prozeſſe in Produkte ‚über: 
geführt werden kann, die unter Umſtänden hr tbarere Lacke geben 


Maſchine wird nur in gewiſſen Teilen einem ſtarken Ver⸗ 
ſchleiß unterworfen fein. Dieſe Teile laſſen ſich erneuern und 
det übrige Teil der Maſchine bleibt bei auter Pflege dauernd 
erhalten. Vas kaun auch mit beſtem Erfolg durch richtige 
Verwendung geeigneter Auſtrichmittel geſchehen. deren wirte 
ſchaftlicher Wert infolgedeſſen nicht hoch genug eingeſchätzt 


werden kann. 


FF 


2. Rate der Dermögens und Grundsteuer. 
Der zweite Teil der zweiten Rate der Vermögens 
tener iit zu zohlen vom 10. November bis 10. Dezember er. 
Wir verweisen auf unſere Notiz „Vermögens ſteuet in Nr. 
37 vom 12. September. s ! 
Die enbgültige Veraulagung zur Vermögensfteuer erfolgt 
durch beſondere Veranlagungskommiſſionen erft fetzt. Die 
Kommiſſionen haben das Recht, von den Steuerzahlern münd⸗ 
liche oder ſchriftliche Aus künfte und Erklärungen zu fordern, 
auch über den Vermögensſtand anderer Perſonen. Die 
zur Erteilung der Auskünfte iſt jedesmal in den Benachrich⸗ 
iiaungsſchreiben enthalten. Auf Verweigerung der geforderten 
Auskünfte find Geldſtrafen bis zu 500 Błow feftacjegt, fr 
wiſſentlich falſche Angaben Gelditrajen bis zu 500 Błoty oder 
Freipcitsftrafen bis zu 6 Monaten. 
Die Friſt füt ble Zablang der zweiten Nate der Grunde 
AAA. bis zum 29. November en — 2 : 243 
e für nicht rechtzeitige Zahlungen 1% monatlich, 
bei bewilligter Stundung 1/, % monatlich. 
Weſtpelniſche Lanbwirtſcdeſtliche Geſelſchaſt. Abteilung V. 


Sebuh Unter von Dich auf Tubertuloſe. 

ba % en ea? lebenden en jegte auf 
py hę ku — maa Are 5 wu 
geführt von einem Tierarzt dee Grofpolnijchen Landwirtichaits- 
— Felt? 


men in neuerer Beit auch dlireie Materialien in Frage, die 
ſich ausgezeichnet ttrt haben. Es find dies Auflöſungen 
von zelluloidartigen Subſtanzen iu fpiritudien Löſungs mitteln, 
die fidh ſehr gut verarbeiten laſſen, eme ſehr gute indung 
mit dem Untergrund eingehen und für den Latkfarbenanſtrich | Ft feft: =, 
eine ganz vorzüulide Unterlage bilden. Wichtig iſt daß ge: | Für Zuctitälle. . . . . . 1,50 Bio pro Stück, 
firidhene egenſtände erft dann in Gebrauch genommen wer. „ andere Stile 200 „ "Ya 
den, wenn der Anſtrich volltommen hart getrodnet ij. Auch! Im eben derjelbex Gigung wurden die Deckgebühren für 
zoll das Auſtreichen nicht in iu Halten Räumen erfolgen. Bullen auf 8/0 Błorę. Mie Eber auf 1,50 Złoty feitgefept. 
Auch beim Trocknen iſt Vorſicht nötig, da zum Beiſpiel di- dur Erhebung dieſer Gebühr find. berechtigt eines 
tette ſtarte Sonnenhitze verurſacht, daß Blaſen entitehen. Bei | Stationsbullen. 

geeigneter Auswahl der Anftrihmittel und forgfättiger Arbeit! Weipelniihe Lanbwirtſchaſtliche Beiefiigaft. Wötellung v. 


kann ein Anſtrich, ſoweit er nicht mechaniſch beſchädigt ift | 
beige [46 | Vereins weſen. | 146 


jahrelang halten und eine (dhligenoe Wirkung ausüben. Ve⸗ 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein Wirit. Sitzung am Diens⸗ 
tag, dem 25. November. nachm. 4 Uhr, im Vereinshauſe zu Wyczyść, 
a st aain 3 Thema: Mittel und Wege zum Sau 
njer r Kulturpflanzen. 

Kreisbaneruverein Poſen. Verſamml am Montag, dem 
1: Dezember 1924, vormittags 11 Uhr, im Evangel. Vereinshauſe Poſen. 
Vortrag von Tierzumebiveftor Dr. Muüller⸗Danzig fiber „Züchtung und 

Fültterungsfragen in der Mind- und Schweinezucht. E 


ſonders wenn beichädigte Stellen rechtzeitig ausgebeſſert wer⸗ 
den, iſt die Erhaltung der Maſchinen für ſehr lange Zeit 
gewährleiftet Bei dem hohen Wert, den die landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen haben, lohnt ſich die ſtändige Inſtandhaltung 
der Anſtriche außerordentlich. Sie kann auch deshalb leicht 
durchgeführt werden, weil die Maſchinen ja nicht dauernd in 
Gebrauch find. Bei ſolchen Maſchinen, die infolge ihrer 


i 


wiejen und Welden. 


Anlandarbeiten im Monat November. 
Saatzuchtinſpektor W. Wölk. j 


erbſtlich färben ſich die Blätter, 


: Immer ſchlechter wird das Wetter,“ 
kennen wir alle von Robert Johannes. Es iſt jetzt die Zeit 
ekommen, die Dauerweiden für den Winter vorzubereiten. 
n den meiſten Fällen iſt das Weidevieh eingeſtallt und 
wird nur in den warmen Stunden ausgetrieben. 40 
Zuerſt wären die ſtehengebliebenen Unkräuter und 


Diſteln abzumähen, die ſich inzwiſchen mit taufendfältiger: || 


Frucht verſamt haben. Auf meinen Dienſtreiſen habe ich oft 
darüber nachgedacht, weshalb doch in faft allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben die Diſteln nur von den Getreidefeldern aus⸗ 
eſtochen und ebenſo die verunreinigenden Getreidearten ge⸗ 
Yit werden. Weshalb werden diefe Arbeiten nur in den 
Getreideſchlägen und nicht auf der Dauerweide vorgeno 7 
Es ſollen auf den Weiden doch nicht etwa — nach der de 
vom Gutskauf des blinden Vaters — die Diſteln zum Pferde⸗ 
anbinden benutzt werden, um auf dieſe Art die Fruchtbarkeit 
des Bodens zu zeigen? Wenn dies das Finanzamt ſieht und 
weiß, mindeſtens zwei Stufen rauf in der Bonitierung des 
Ackers! Bitte, nicht allein der Beamte hat Schuld. Ich ſehe 


ihon, wie morgen mit wütenden Senſen auf die jetzt harm- f 


s Diſteln und die Unkräuter eingehauen wird oder auch 
nicht. > 
Das ſtehengebliebene harte Gras muß abgemäht und 
weggebracht werden, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt. 
Hauptſächlich wird man auf Pferdeweiden diefe üppig wachſen⸗ 
den Stellen n bl verbiſſenen finden. Geht man 
nun der Sache auf den Grund, ſo ſieht man, daß die Geil⸗ 
ſtellen faft immer Pferdedungſtellen find. Von dieſen Stellen 
muß nun das Gras abgemäht und weggebracht werden, dann 
iſt der Dung von dieſen auf die kahlverbiſſenen Stellen zu ver⸗ 
teilen. Nachdem nun die Weidefläche gleichmäßig ausſieht, 
werden der Weidedung und die Maulwurfshaufen des Jahres 


verſtreicht ihn mit dem j 
anderbringen des Weidedungs verteilt man die düngende 
und bodenverbeſſernde Wirkung desſelben auf eine größere 
Sache. Hierdurch werden se bie Geilſtellen vermieden. 


Aus breiten der Maulwurfähaufen außerdem noch 


den Zweck, dem Unkrautſamen die günſtigen Anflug⸗ und 


Wachstumsbedingungen zu nehmen. 

Auf den Kuppen, vor allen Dingen in den höheren Lagen, 
wird man gut tun, als Schutz zum Winter eine dünne Decke 
von etwa drei bis vier Fuder pro Morgen kurzen Stallmiſt, 
Kompoſt oder Kartoffelkraut zu geben. Hierbei iſt beſonders 
darauf zu achten, daß eine gute Verteilung erfolgt. 

Weiden auf Moorboden ſind jetzt mit der ſchweren Walze 
zu "as Die Kaliphosphatdüngung kann jetzt gegeben 
werden. 5 

In vielen Betrieben wird der zweite Schnitt der Wieſen 
als Weide eingegeben. Durch das Beweiden ſind dann die 
Gräben zugetreten und die Narbe der Moorwieſe ift infolge 
der SBE en Näfje ſtark zertreten. 

Beim . der Gräben empfiehlt es ſich, den Aushub 
auf den Kompoſthaufen zu bringen und ihn dann ſpäter in 
Geſtalt von gd nur der Wieje wieder zugute zu bringen. 
Das ſofortige Ausbreiten des Aushubs achteile, es können 
damit ſehr viel Unkrautſamen verteilt werden. Außerdem 


Moorwieſen ſollten jetzt gewalzt werden. Die pay ah s 
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habe ich in den meiſten Fällen gefunden, daß der Bodenaushub 
unmittelbar am Grabenrande planiert war: mit den Jahren 
hatte ſich an dem Graben ein kleiner Damm gebildet, und das 
Obe N der Wieſe war an dem direkten Abfluß ge⸗ 
gm t. Auf dieſe Weife kann eine mehr oder weniger große 
erſumpfung der Wieje erfolgen, die gleichlaufend eine Cr- 
trags- und Güteminderung des Heus im Gefolge hat. Lille 


düngung kann auf Wieſenflächen, die nicht einer dauern 
Überſtauung ausgeſetzt find, jetzt gegeben werden. 


. 


ER Handarbeitsausſtellung. 

Die Han arbeitsausſtenung des Hilfsvereins deutſcher Frauen findet. 
beſtimmt am 10. und 11. Dezember im Evangl. Vereins hauſe ftatt. Der 
Hilfsverein bittet nochmals ale in Sadt und Land. der Ausſtelung 
das würmſte Intereſſe zuzuwenden, fie reichlich zu beſchicken, und vor 
allen Dingen fie in den beiden Tagen ihres Veſiehens zu beſichtigen 
und feine Einkäufe in derſelben zu erledigen. i 

Alle Arten Ausſtellungsſachen werden, wie immer, in unferem Büro, 
maty Leſzezynskiego 2, angenommen, doch bitten wir, dieſe bis ſpäteſtens 
Anſang Dezember bei uns abzugeben. 


(4 
en 


= Obwieszszenie. — 
tutejszym rejestrze spółdzielczym zapisano dzisiaj przy 
Pend geinf Spar. und Varichnikasse, spółdzielnia z at sie 
czoną adpowiedzialnością w Gogolinie" co następuje: 
Uchwałą Walnego Zgromadzenia z dnia 27. maja 1924 r. 
źszono udział członków z 100 000 mk. na 25 zł. zmieniając. 


s 


%. statutu. Pierwszą ratę w kości 5,00 zł. nałeży wpłacić 
o 1. października 1924; dalsza wpłata rat pozostaje do uchwały 
Wałnego Zgromadzenia. 
Koronowo, dnia 24. października 1924. 1569 
Sąd Powiatowy. 
Obwieszczenie. i 


W tutejszym rejestrze społdzielczym zapisano dzisiaj przy 
spółdzielni: Spar- u. Darlehnskasse, Spółdzielnia z ograniczoną ; 
PRA w Łukówcu co następuje: ii £ 

"Uchwałą Walnego Zgromadzenia z dnia 18. lipca 1924 r. 

wyższóno udźiał na 100 złótych zmieniając $ 6. statutu... 

dział jest płatny w rocznych ratach conajmniej po 5 złotych. 

Koronowo, dnia 9 września 1924, 1527 ' 

Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W tutejszym rejestrze spółdzielczym zapisano dzisiaj pray 
firmie: Sper: und Darlebnskasse, spółdzielnia z nieograniczona 
S ialnością w Gogolinie co następuje: ; i 

miejsce ustępujących członków zarządu Rahra i Kraua'a 
wybrano — Jakóba Siemensa z Witoldowa i rolnika Roberta 


o, duis 27, si 1924. (528 
re ‚Sad f me kd 
„Obwieszczenie. 

W naszym rejestrze odnośnie do firmy „Spar- und Darlehns- ' 
kasse, spółdzielni z 
wieczka z si 
Walnego Zgromadzenia z dnia 27. czerwca 1924 zniesiono. 
——— statutu w — 
złotych i W ustępie 3cim, że 

; płatna iu, o da zaś ach uchwala 
W. ać her — — zdanie —— trae · 


jego w $ 5 statutu. 
P E dnia 10. października (550 


s 
Koronow 


2 


1924. 
Sad Powiatowy. 

Obwieszczenie. 
Do rejestru spółdzielni pod liczbą 36 wpisano dziś co 


pł azielnia Spar- und Darlebnskasse w Swiechoeinie, 
spółdzielnia zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnością została 
uchwałami walnego zebranıa z dnia 14. i 28. grudnia 1922 roz- 


czasowi członkowie zaa f 
rolnicy August Otter, Roman Fröhlich 
i — i oświa 

zebne są i w 
Po" Likwidacja odbywa sig 
estawy o spółdzielniach. MEER: 
Międzychód, onia 6. października 1924. 
Sąd Powiatowy. 
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ŻA © Obwieszczenie. 
W tut. Rejestrze Spółdzielni pod poz. 5 przy Firmie 
'*Chojna'er Darlehnskas enverein Spółka zapisana z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Chojnie wpisano dziś co następuje: 

Firma brzmi teraz: Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia 
g nieograniczoną odpowiedziałnością w Chojnie. 

Celem Spółdzielni jest prowadzenie kasy oszczędnościowo- 
pożyczkowej, by członkom ułatwić lokatę i nożyczanie pieniędzy, 
sprzedawanie lub przetwarzanie produk - rolnych, sprowa- 
dzanie towarów, maszyn i wynajmowanie członkom, 

Spółdzielnia może a pozbywać grunta i prawa 
4ręczyć wobec osób trzecich za członków. 

kłady mogą być przyjmowane i od nieczłonków. x 

Członkowie Spółdzielni odpowiadają za zobowiązania tejże 
gdziałami i całym majątkiem, > RAL 

Każdy członek musi mieć przynajmniej jeden udział, który: 
wynosi 5 Mk. i ma być zaraz wpłacon 

Dotychczasowy statut został ach sl a uchwalono nowy. 

Pismem przeznaczonem do ogłoszeń jest Landwirtschaftli- 
ches Zentralwochenblatt w Poznaniu. : 
` Zarząd składa się z pięciu członków. 985 

Przy oświadczeniach woli Spółdzielni wystarczy jeżeli dwóch 
członków zarządu umieści podpisy pod Firmą. 

Likwidacje Spółdzielni normują przepisy ustawowe. 

Kcynia. dnia 15. września 1924. 
; Sąd Powintowv. 


Obwieszczenie. 

W tut. Rejestrze Spółdzielczym pod poz. 17 przy Firmie: 
Peutscher Spar- und Darlehnskassenverein, Spółka zapisana z 
n'eograniczoną odpowiedzialnością w Malicach wpisano dziś, że 
Firma brzmi teraz: 

Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Malıcach. 

Celem Spöidzielni jest prowadzenie kasy oszczędnościowo- 
pożyczkowej, by członkom ulatwić lokatę i pożyczanie pieniędzy, 
sprzedawanie ſub przetwarzanie produktów rolnych, sprowa- 
dzanie towarów, maszyn i wynajmowanie członkom. 

Spółdzielnia może nabywać i pozbywać grunta i prawa 
į ręczyć wobec osób trzecich za członków. 

klady mogą być przyjmowane i od nieczłonków. 

Członkowie Spółdzielni odpowiadają za zobowiązania tejże 
adziałami i całym majątkiem. 

Każdy członek musi mieś conajmniej jeden udział a posia- 
deln ponad 10 morg musi przyjąć drugi udział. 

Udział wynosi 25 złotych, * — 

Dotychczasowy statut zos.ał uchylony a uchwalony nowy. 

Pi-mem przeznaczonem do ogłoszeń. jest Landwirtschaft- 
liches Zeńtralwochenblatt w Poznaniu. A 

Zarząd skladna się trzech członków. 

Przy oświadczeniach woli Spółdzielni wystarczy jeżeli dwóch 
członków Zarządu umieś i podpisy pod Firmą. — 

Likwidację Spółdzielni normują przepisy ustawowe. 

Z zar adu ustąpili Fryderyk Hochstädt, Fryderyk Voigt, 
Wilhelm Braukmeyer. 3 

Walne zgromadzenie pti, dnia 21. kwietnia 194 
wybrało członk em zarządu Georga Kleine-Möller, rolnika z Matic. 

Kcynia, dnia 15. września 1924. = = ae 

Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W tut. Rejestrze Spółdzielni pod poz. 7 przy firmie: „Spar- 
und Darichnskasse, Spółdzielnia zapisana z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Sip;orach wp'sano dzis, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 25. maja 1924 podwyższono dotychczasowy 
udział na 200 złotych który ma być spłacony w ratach kwartal- 
nych po 2 złote. Udział może być spłacony natychmiast cał- 
kowicie lub w większych ratach. i 

Uchwałami walnych zgromadzeń 2 dnia 27. maja 1928 
i 25. lipca 1924 w miejsce ustępujacych Gustawa Thoma i Rein- 
holda Oe»trei ha wybrano człovkam. zar, adu Wilhelma Schwan- 
ke'go i Hermana Ziemke, rolników ze Sipior. - 55 

Kcynia, dnia 10. września 194. Gy: 

Sid Powiatowy. 


nn (JK WIESZCZENIE, 
bo Rejestru Spółdzielczego — Ein- und Verkaufsverein 
spó!dz. 2 ogr. odyow. w Gnieżnie: — wpisano pod nr. 41 co 
mastępuie: 'n . 
Statut zmieniono dnia 12. października 1923 r. 


Gniezno; dnia 25. października 1924. Bv 
Sad Powiatowy. 15855 $ 
Obwieszczenie. 


Do Re'estru Spóidzielczego *—, Spat+ und Darlehnskasse, 
spóldzielna z nieograniczoną odpow. w Wilkowyji — wpisano 
pod nr, 49 co następuje: 

Uchwałą z dma 12. kwietnia 1924 r. podniesiono wysokość 
udziału na 25,— zł, sisbiogt o 76 

Enie no, dnia 18. października 194. 

Sąd Powiatowy». 


3 par- und Darlehnskasse, 
spółdz. z odpow. ogr. w Gnieżnie — wpisano pod nr. 60 co 
nas : — 


"De Rejestru Spółdzielczego — S 


chwałą walnego zabrania z dnia 5. września 1924 r. pod - 
wyższono wysokość udziału na 50,— zł. a odpowiedzialność 
dodatkową na 500 zł. w stosunku do jednego udziału. 

Każdy członek jest zobowiązany jedną dziesiątą udziału, a 
więc 5,—- zł. wpłacić natychmiast, a resztę w ratach miesięcznych 
po cönajmniej 5,— zł. 


Gniezno, dnia 21. dziernika 1924. N 1578 
Sad Powlatowy. 
Obwieszezenie. | 


Do rejestru spółdzielni nr. 20 wpisano dziś, że Deutscher 
Spar- und Darlehnskassenverein, spółdzie'nia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością'w Wilczy, uzgodniła swój statut z przepi- 
sami ustawy dnia 29. X. 1920 (Dz. U. R.P. poz, 733) — Statut 
ten zmienia dotychczasowy o tyle, że wysokość udziału pod- 
niesiono na 3000 mx. : : er 

Henryk Girke, Gerhard Loharens, Karol Zinke ustąpili, a 
na jw miejsce wybranym został Hermann Schmidt, gospodarz 
2 nczy. f ET 

Ogloszenia spółdzielnia umieszczać będzie w Landwirt- 
schaftliches Zentralwochenblatt w Poznaniu. Rokiem obra- 
chunkowym jest rok kalendarzowy. . i 

Rada nadzorc” ı może ustanowić zastępców, o ile ezlonkowie 
zarządu wymówią swój urząd przed upływem terminy, na który 
zostali wybrani. Czas urzędowania zastępców kończy: się £ 
chwilą upływu terminu do którego urzędować mieli członkowie 
zarządu, na których miejsce oni zostali wybrani. 

SŚółdzienia może być rozwiązaną przez dwie uchwały 
dwóch Walnych Zgromadzeń następujące bezpośrednie po sobie 
6 tygodni jedno po drugiem, gdyby za dalszem istnieniem głoso- 
Walo mniej niż 10 członków. Na te zgromadzenia należy za- 
prosić każdego członka 4 tygodnie naprzód przed terminem 
pisemnie i z podaniem celu ı przyczyn. Zresztą likwidację 
Beere się według ustawy 2 d. 29. X. 1920 (Dz. Ust. Rp. 

oz. > 
® Jarocin, dnia 19. kwietnia 1924, ar 1523 
: - Sad Powiatowy. 


bwieszczenie. 

w Rejestrze Spółdzielni Sądu powiatowego w Jarocinie 
wykreślono spółdzielnię „Spar- und Darlehnskasse, Społka za: 
pisana z nieograniczoną odpowiedzialnością w Łobzowcu”, za- 
pisaną w poz. 21 rejestru. i ; : 

Jarocin, dnia 20. września 1924. (524 

j Sa Powiatowy. . 


bwieszczenie. ź 

W naszym Rejestrze Spółdzieiczym pod nr. 1. zostało dnia 
10. października 1924 r. na podstawie zmiany statutów z dnia 28, 
grudnia. 1922 r. zapisane co następ: 277 5 3 3 

Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia z odpowiedz. nie- 
ograniczoną w Sokołowie. we 

Przedmiotem spółdzielni jest uruchomienie kasy oszczęd- 
nościowo-pożyczkowej, uprawianie handlu pieniężnego 1 kre- 
dytowego dla popierania oszczędności. Każdy udział wynosi 
50.— 21 — pięćdziesiąt złotych — i ſest natychmiast płatny, 
C:I nkowe zarządu są: Otton Manthy, Albert Henke, Rein- 
hard Zellmer, Augustyn Koerth i Huson Reinke wszyscy z So- 
kołowa. Cras trwania spółdzielni jest nieograniczony, Pismo 
przeznaczone dla ogłoszeń jest Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenbiatt w Poznaniu. x 

Rokiem obrachunkowym jest rok kalendarzowy. Zarząd 
składa się z 5 członków. Do oświadczenia woli w imieniu s 
dzielni potrzebna jest zgoda najmniej 2 członków zarządu, jeśli 
oświadczenie ma mieć znaczenie prawne wobec osób trzecich. 

Za spöldziein ę podpisuje ARE w ten sposób, 2= do firmy 
dołączaj dpisujący swe podpisy. ; 

Ko Rode r A 10. paEdzieńnika 1924. "(559 
3 TET, Sad Powiatowy: 


i 3 Obwieszczenie. 

W naszym rejestrze spoldzielezym nt. 1 odnośnie do — 
(Spar- und i'arlehnskasse, Spółki zapisanej z ograniczoną od - 
powiedzialnością w. Sremie, zapisano że w miejsce us €pującego) 
członka zarządu Reinholda Mustera do zarządu wybrany został 
Karol Krohn z Olszy 

Śrem, dnia 17. października 1924. (567 
Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W. naszym: reſesuze ‘spółdzielczym przy nr. 6 „Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedziainością 
Popielno — zapisano co następuje: p . 

Uchwałą walnego zabrama » dma 5. stycznia 1924 r. zmniej» 
szonb zarząd z liczby 5 na 3 członków. ; 

u Wobec tego us'ąpil æ zarządu Rosenau Fryderyk i Draeger: 
Ryszard z Popielna. Oprócz tego ustapił 2 zarządu Rosenau 
Edward, a na jego miejsce wybrano Otona Kelma 2 Popielna,. 

"Chodzież, dnia 8. września 1924, 645 

Sad Powiatoẽ-w ye: 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spółdzielczym wpisano dzisiaj pod 
8 6 przy firmie: P ereinsbank, spółdzielnia z nieograniczoną 
wiedzialnością podwyższenie udziałów do 5000 mk. w myśl 
232505 z 22. grudnia 1922 r. oraz dalsze en udziałów 

000 mk. w myśł uchwały = 10 maja 1 
"By dgoszch, dnia 17. maja 1924. (491 

Sad Powiatowy: 


Vocsehass- Verein. Wabrzeino (Briesen 


(eingetragene Genoieskąchi mit —— Haftpflihhn). 


Generalverſammlung 


fiubet am Dienstag, dem 25. November 1924, 
nachm. 2 * im Kaſſenlokale ſtatt, wozu unſere Mits 
it eingeladen werden. 


wieder zien, 
1. Bel onsberichtes bes Verbands reviſort für 
1923 un I Beantwortung desſelben. 
2. or dona Vorſtandes Aber die erſten 10 Monate des 
8. Wahl ber bea für den Nr 
4. og 0 Bom Satzungen dom 
ie == ku Relung des — — von 


W4b ge A0, den 15. November 1924. 


Der Auſſichtsrat. 


: C. Dahmer, Vorſitzender. 


Sache Stellung für: 


1 Alteren, e make Beamten, polniſch ſprechend und leſend. 
2 > un a rg b. Beamten, polnih perfekt 

8. Jungen, einf — Beamten, 8 Jahre Praxis, poln. 

4. Jungen, gebildeten, zuverlüſſigen Beamten, 5 Jahre Praxis, eiwas 

— 2 „ma — 1 Semeſter Ackerbauſchule. 


Beipolnlice Sandwicticaftiche Beleiliäel. 


‚Geiääftöftelle Liſſa. 
Energiſcher Schweizer, 28 Jahre alt, ſucht 


berwalter⸗Stelle. 


(602 


pr 


3 Prakti theoretifh ge 2 Jahre (4 Semeſter) 
See . Schule, we erde⸗ und W ehzudhi, 
chwirtſchaft, Molkerei — pik są Gaya I ee ndwir'tſchaftlichen 


Buäinen ſowie Trat: 2 br — vertraut, ala Anforderungen 
miniſtrativ korrekt Farb Gutes en, flotter Organiſaſor. 


Bere würde fidh für 2—3 und wünſcht dabei, i 
en n Mtoro, ainai 28. B. 2. Gel „i. AE Landw. Sentralwodenbiatt. 
Annoncen, Jiicih (Schweiz). (603 


19. Dezember 
Papiermart 


Es iſt jetzt der geeignete Zeitpunkt, d 
Ackerböden * 3 ne 


Dhosphorjäure 


in Form von 


Thomasphosphatmehl 


zuzuführen. 


Landwiriſchaftl. ‚Hauptgefelicai 


vi 


Den Ankauf von 
Rittergütern und Gütern 
vermittelt vertraulich S billig von 300 Morgen 


469) Mag Piegia, Liegnitz, Moltleſtraße 19. 


E.jentsch 


Inhaber: W. Jentschh, Dipi.-Ing 


an js, Poznan 


Ni. PZPR 
Rałajceaka 20 


für Projektierung und Ausführung 
von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. Heizungsanlagen. 


Ale Anzeigen: 
ee und — s. T 5. 


gehören in das 


Poznań, ul. Fredry 12 


Tel, 2318, 3132 


Ausführung 


z Ingenieurbejudh koftenlos. 
Reparatur-Werkftatt in Poznań. 


Danziger Sie m en S- Geſeuſchaft 


. SYDgOSZCZ, 1 n 
Te. 3 


elektriſchen Lichte u. Kraſtanlagen 
— (peziell für die Candwiriſchaft ———— (425 


nur Siemens= Schuckert = materia! wird verarbeitet. 
Geſchultes Monteurperfonal. 
Grofies Materiallager. 


Brennhol 


Kieſern⸗Kloben u. Rollen, 


hat aeg laufend e 


Fritz Lutz, 
Nowy Tomyśl, 


—ſVT—ũä. . ³ ↄ nea an ET ern 
Suche für fofort oder jpäter 
Stellung als 


aorllverw., Sientmeifier 
* > lichen Bertrauenspoften. 
L. Kalka, Oberiöriter, 
Konstancya, oft Jerzerzany< 
Piłatkowce, Kreis Borszorow., 
Oſtgalizien 


o Drainróhren e 


(4 bis 16 cm Durchmesser) 
hat abzugeben 


OTTO KROPF, Dampfziegelei, 
Pleszew her 


Kemna ih 


Seikdamy ſpflug 


(erbaut 1909) 
n je 10 Atm., komplett, mit ſämt⸗ 
chem Zubehör und vielen Erſa e (Sechsſcharpflug ꝛc.), 
ſehr gut erhalten, wegen IMO 
Mi verkaufen, Anfragen zu richten an 
iri 


ſt B. Donners march ſche eee Deal 
Swierklaniec Dre G.-81. 


Der ALFA-LAVAL | 


Separator 
istder Billigste, 


weil er der Beste ist. 
Bequeme NRaufs bedingungen! 


„ Über 3000 000 Stück im Gebrauch 
1800 hóchste Auszeichnungen. | 


Zuchtheng TR 


Bofener Halbblut, Priamus von Bojar a. GI: . 
Stutbuch). Falben ca. 3½ Jahre, 168/156 cm dob, kräftig, dabei jeże 
edel, mit geräumigen und korrekten Gängen, geritten, ſcheufrei, ohne 
| Fehler und Untugenden, hat abzugeben 589 


Dom. Benice, 


Bot Krotoszyn, Bahnſtation Wolenice. 


Schafwolle 
kauft zum Höchſtpreiſe und 
tauſcht gegen Strickwolle 
und Wollwaren. 
Przemysł Wełniany, 
W, Olszański, Poznań, 


św. Marcin 56, 


Kaufe jeden Poſten 


Stroh und Heu 


loſe u. ob) t, zu den hoͤch⸗ 
ſten Tagespreiſen ab jeder 
Bahunſtation. Wenn erforder: 


lich eue von 1000 Br. an 
eigene Preſſe u. Zugmaſchine 
zur Verfügung. (564 ' 
Offerten erbeten i 
Duwe, Fouragehandlung 
Senölne (Pomorze.) > 


— 


— M | 
1111111111 


Hochrassiges 


(AL 


Pom. Gänse: . 

Riesen-Peking-Enten - 
gestr. Plymonth-Rocks 

weisse Wyandottes _ 


Preise und sämtliche Informationen erfahren Sie AC wędzenie 
bei unseren Vertretern oder bei uns. abzupebeir Y 
dureh (600 
Towiezystwo ALFA-LAVAL, spro f| p. Pawlak, 
Oddział w FE 1598 Poznań, 


Tel. 53-54, | ul. Mickiewicza 33. 
III 


Seit BÅ Jahren 7 


erfolgt 
Entwurf und Ausführung 

von 

Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 

Stadt und Land 

durch 846 

W.Gutsehe, Grodzisk-Poznań 

früher Grätz-Poſen. 


Wrocławską 14. 


Rohe Felle 


Füchse, Marder, tis, 
Fischotter, Matzen, Hasen, 
Manin, Roßhaare und Wolle 


sowie alle andern Sörten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A.RACHWALSKI, Falgroßlanilug 


Poznan, Grochowe Łąki 5 u Siidstrasse), 


(Eingang im 2. Hofe) 
Telephon 5537. Telephon 5537. 


pl Landwirtsſohn aus 
Familie, mit guten 
Ga ſowie m. doppelt. 
Buchführung, Korreſp., Steno⸗ 
grappie, Maſchinenſch. u, poln. 
prache vertraut, ſucht v. gleich 
od. ſpäter Stellung als 


Rechnunósfiihrer 
e Buchhalter. 


h. Auskunft erteilt [601 
Tram Schoen, 
Bydgoszcz, ul. Libelta 12, I, 
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